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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die Verleihnng des Schwarzen Adler-

vordens an den Stantsminiſter v. Bötticher vernimmt
man daß der Kaiſer zu dieſer Verleihung anläßlich des
Todestags ſeines kaiſerlichen Großvaters ſich entſchloſſen und
dem alſo Ausgezeichneten die Jnſignien bereits geſtern
Abend durch einen Flügeladjntanten mit einem ſehr warm
gefaßten allerhöchſten Handſchreiben habe überreichen laſſen.
„Der Kaiſer knüpft in demſelben die Verleihung
an die Erinnernung, daß der verſtorbene Kaiſer
die Sozialreform in die Hand genommen habe,
die er ſelbſt, der regierende Kaiſer, mit allem
Nachdruck fortzuſetzen ſich beſtrebe, und die in
Miniſter v. Bötticher eine Hauptſtütze gefunden
habe. Der Kaiſer erkennt mit warmen Worten die Dienſte
an, die bisher der Miniſter v. Bötticher geleiſtet, ſpricht
ihm ſein volles Vertrauen und ſeine Werthſchätzung aus
und hofft, daß dieſe Verkeihnng Herrn v. Bötticher zum
Sporn und zur Anregung bei der weiteren Arbeit werden
möge. Dieſe hohe kaiſerliche Auszeichnung wird beſonders
in allen parlamentariſchen Kreiſen ungetheilten Beifall
finden. Herr v. Bötticher gehört zu den ansgezeichnetſten
Sprechminiſtern; er iſt überaus redegewandt, dank um-
faſſenden Kenntniſſen und großer ſtaatsmänniſcher Ruhe
ſtets ſchlagfertig, von überans liebenswürdigen Umgangs-
formen, die, ohne den vollen Ernſt der Sache, die er ver-
tritt, außer acht zu laſſen, den übertreibenden Geguer mit
gefälligem Humor entwaffnen. Er erfreut ſich demgemäß
bei alten Parteien großer Beliebtheit und gewichtigen An-
ſehens und ſeine Vermittlerhand hat zumal bei der großen
ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung, deren Haupturheber und
glücklichſter Förderer er iſt, trotz aller entgegenſtehenden
Hinderniſſe und Schwierigkeiten ſtets ſchließlich einen glück-
lichen Ausgaug erzielt. Die kaiſerliche Auszeichnung, die
dem Miniſter zu theil geworden, iſt um ſo größer, als der
Kaiſer ihm nach Abſchluß des Altersverſorgungsgeſetzes im
vorigen Jahre den Stern und das Kreuz der Großkomthure
des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen hatte. Es iſt
anzunehmen, daß Herr v. Bötticher bereits beim nächſten
Ordeuskapitel am 22. März gemeinſam mit dem Botſchafter
Grafen Münſter und dem Fürſten Pleß in das Kapitel
aufgenommen werden wird.“

Der Herzog Dr. Karl Theodor in Bayern hat während
ziner zweimonatlichen Thätigkeit in ſeiner Augenklinik in Schwa
bing etwa 650 Fälle behandelt, worunter weit über 100 Opera-
tionen mit beinahe einem Drittel Staar-Operationen waren.
Die Zahl der Kranken ſchwankt derzeit zwiſchen 30 und 35. Der
Herzog nimmt täglich drei bis vier Operationen vor.

Der Bundesrathsausſchuß für Zoll- und Steuerweſen
ſtellt den Autrag: „Dex Bundesrath wolle beſchließen 1. bei der
Reviſion der Zollregiſter iſt in Anſehung der ſich ergebenden
Nacherhebungen und Vergütungen jeder Beleg inſofern als ein
für ſich zu behandeln, als innerhalb vfür jeden Waarenempfänger die zu viel und die zu wenig erho-
benen Veträge zuſammenzurechnen und die ſo gefundenen Sum-
men abzugleichen ſind. Mit der Schlußſumme iſt hierauf wie
jetzt zu verfahren: a. Beträge von nicht mehr als zehn Pfennig
werden zwar im Reviſionsprotokoll notirt, aber weder nacher-
hoben noch zurückvergütet; b. Beträge über zehn Pfennig aber
unter drei Mark werden jedesmal, Nacherhebungen aber nur
ouf ansdrückliches Verlangen der Betheiligten binnen Jahres-
friſt vom Tage der Erhebung an zurückvergütet; e. Beträge
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dern auch ohne Antrag rückvergütet. Hat aber letzternfalls der
zum Empfang Berechtigte den zur Rückerſtattung angewieſenen
Betrog innerhalb eines Jahres vom Zeitpunkt der Anweiſung
ab nicht erhoben, ſo iſt der Betrag als heimgefallen zu behan-
deln. 2. Die Beſtimmungen unter 1 finden auf die Vehandlung
der Regiſter Nacherhebungen und Vergütungen. welche ſich bei
den gemeinſchaſtlichen Verbrauchsſtenern der ſtatiſtiſchen Gebühr,
dem Spielkartenſtempel, ſowie den Reichsſtempelabgaben ergeben,
entſprechende Anwendnung.

Wie Herr Engen Richter die Verfaſſungs-
beſtimmnugen auslegt. Herr Eugen Richter ſcheint das
Abgeordnetenhaus nach ſeiner neulichen Blamage bei Be
rathung des Geſetzentwurfes über die durch die Unter-
ſtellung der Bergverwaltung unter das Handelsminiſterinm
bedingten Zuſtändigkeitsveränderuugen mit ſeiner perſön-
lichen Einwirkung noch mehr als bisher zu verſchonen.
Um ſo mehr beſchäftigt ſich die „Freiſinnige Zeitung“ mit
den Verhältniſſen des Landtages und dem Verhalten der
Staatsregierung bei den Verhandlungen deſſelben. Und
zwar in einer Weiſe, welche ſehr bezeichnend iſt. So wird
unter Anderem die Nichtbetheiligung der Staatsregierung
bei der Berathung von Jnitiativanträgen in einer Form
kritiſirt, von welcher der Ausdruck, daß der Miniſter des
Jnnern „ohne Entſchuldigung“ bei der Berathung eines
deuiſchfreiſinnigen Jnitiativantrages vom Hauſe fern ge-
blieben ſei, eine Vorſtellung liefert. Wenn dabei zugleich
auf die Beſtimmung des Artikels 60 der Verfaſſung Bezug
genommen wird, nach welchem jede Kammer die Gegen-
wart eines Miniſters verlangen kann, ſo wird augenſchein-
lich überſehen, daß dadurch eine Verpflichtung der Miniſter
in keiner Weiſe konſtituirt wird, an jeder beliebigen Ver
handlung perſönlich theilzunehmen, oder auch nur Kom-
miſſare zu entſenden. Gerade aber bei Jnitiativanträgen
iſt der Werth einer Betheiligung ſehr problematiſch, die
perſönliche Auffaſſung eines Kommiſſars oder ſelbſt eines
Reſſortminiſters über die vorliegenden Fragen kennen zu
lernen, iſt doch nicht der Zweck des Manövers. Namens der
Staatsregierung können Erklärungen aber nur auf Grund eines
Beſchluſſes des Staatsminiſteriums, ſoweit es ſich um geſetz
geberiſche Schritte handelt, auch nur auf Grund königlicher Ge-
nehmigung abgegeben werden. Es verſteht ſich von ſelbſt
und entſpricht der gegenſeitigen Stellung der geſetzgebenden
Faktoren, daß zu einer derartigen Stellungnahme der Re-
gierungsgewalt die Einbringung eines Jnitiativantrags noch
keinen Anlaß bietet. Aber auch abgeſehen davon, legt der
Artikel 60 der Verfaſſung den Organen der Staatsregierung
das Recht bei, jederzeit gehört zu werden er legt aber
denſelben nicht die Pflicht auf, ſich, ſelbſt wenn die Kam-
mer ihre Anweſenheit verlangt hätte, zu äußern. Es iſt
für das Organ einer Partei, welche ſo oft mit ihrer Ver
faſſungstreue geprahlt hat, ſehr bezeichnend, daß es, wennimmer es Verſaſſongob en dagen anzieht, dieſelben gegen

deren Sinn und einſeitig in ſeinem Parteiintereſſe auslegt.
Die große allgemeine Arbeitseinſtellung, diebekanntlich für den erſeß Mai geplant wird, ſcheint im

Sande zu verlaufen. Es hatten ſich wohl über 400 Ver-
ſammlungen im deutſchen Reich für eine derartige Feier
ausgeſprochen, da winkten die ſozialdemokratiſchen Führer
ab und es ſchien, als ob die Feier ſich auf das Abhalten
von Verſammlungen beſchränken würde. Nun aber legten
ſich die radicalen Elemente ins Mittel, veranſtalteten wieder
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derlegen der Arbeit an jenem Tage ausſprachen und gegen
das ſchwächliche Aufgeben einmal gefaßter Beſchlüſſe Ein-
ſpruch erhoben. Wie die Sache nun laufen wird, läßt ſich
mit Gewißheit nicht ſagen, wir glauben jedoch guten Grund
zu der Annahme zu haben, daß die Radicalen trotz der
großen Worte nachgeben werden und es zu irgendwie
nennenswerthen Arbeitseinſtellungen am 1. Mai nicht kom-
men wird.

Zur Berliner Kouferenz. Wie die „Straßb. Poſt“
meldet, wurde zum Vertreter der Reichslande auf der
Berliner Konferenz Eduard Köchlin, zum Vertreter Heſſens
Freiherr v. Heyl in Worms ernannt. Dem „DTemps“ zu-
folge wird Frankreich auf der Berliner Konferenz durch
fünf Delegirte vertreten ſein und zwar durch die Senatoren
Jules Simon und Tolain, den Deputirten Burdean, einen
Bergingenieur und einen ſozialiſtiſchen Arbeiter namens
Finance. Jules Simon mache die Annahme des Mandats
abhängig von dem vorherigen Einverſtändniß der Delegirten
über die Miſſion.

Jn Bruüſſel tritt neuerdings die beſtimmte Meldung
von einer Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit dem König
Leopold auf.

Neues aus Afrika. Der „Voſſ. Ztg.“ wurde mit-
getheilt, es ſcheine die Abſicht zu beſtehen, DeutſchOſtafrika
und Deutſch-Südweſtafrika in Reichskolonien wie Kamerun
und Togo umzuwandelu.

Was ſoll das Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: „Ab
geordneter Engen Richter iſt aus dem Vorſtande der Landes-
fraktion der freiſinnigen Partei ausgeſchieden“. Ueber
die Gründe giebt weder das Organ des Herrn Richter,
g anderes dentſch-freiſinniges Blatt bis jetzt Auf
chluß.

John Burus, der Leiter des großen Dockſtrikes in
London, giebt ſeiner Genugthuung über die deutſchen
ſozialiſtiſchen Wahlen in einem Schreiben Ansdruck, welches
er an die in London anſäſſigen deutſchen Sozialdemokraten
gerichtet hat. Es heißt darin:

Das außerordentliche Wachsthum der ſozialiſtiſchen
Stimmen hat der Bewegung in allen Ländern ſehr viel
Gutes gebracht. Wo es nicht Achtung und Bewunderung
hervorgerufen hat, hat es Furcht erregt. Das nenuerliche
Verhalten des Deutſchen Kaiſers beweiſt, daß er und andere
Monarchen ihre Handlungen den Beſtrebungen des Volkes
anpaſſen müſſen, und daß er einſieht, daß nur unter dieſer
Bedingung die Exiſtenz des Monarchismus noch auf eine
kurze Zeit verlängert werden kann.

Der Wiedereintritt des Freiherrn v. SchorlemerAlſt
in das parlamentariſche Leben wird nach der klerikalen „Schlef.
Vollsztg.“ von gut unterrichteter Seite auf einen eigenhändigen
Brief des Kaiſers zurückgeführt, in welchem Herr v. Schorlemer
zur Wiederannahme eines Mandats aufgeſordert wird. Der
et unmittelbar nach Frhrn. v. Franckenſtein's Tode ge

ſeben.
Der Geheime Kommerzienrath Kruph in Eſſen hat eine

Stiftung von 500,000 gemacht zu Darlehen für Arbeiter-
wohnnngen; ferner iſt von derſelben Firma eine Haushaltungs-
ſchule für Töchter von Bedienſteten und Arbeitern der Gußſtahl-
fabrik eröffnet worden. Für die Arbeiterinnen der Fabriken
des Kommerzienraths Scheidt in Kettwig wird eine ſolche Schule
demnächſt in's Leben treten.

Der Landtagsabgeordnete Ferdinand Karbe, Vertreker
für den Wahlbezirk Frankfurt 5 (Oſt- und Weſt-Sternberg), iſt
n 7 Uhr in Berlin verſtorbenvon drei Mark und darüber werden nicht nur nacherhöben, ſon- Verſammlungen, die ſich mit großer Schärfe ſür das Nie- ie Taltik des Freiſinns in Magdeburg. Be

in

r (Nachdruck verboten. „wWelch' einen ſtrengen Ton Du heute annimmſt, wie ſ genehmſte Matrone, die ſich überhaupt denken ließ. Jhr
595 eine richtige Tante! Und ſonſt biſt Du gar nicht von heiteres, freundliches Geſicht ſchien von den grämlichenJntereſſanke Wänner. dieſer Art. Launen des Alters gar nicht berührt worden zu ſein.

S Von Hermine von Wolzogen Liebes Kind“, verſetzte die Tante, „es giebt Wahr „Gut, erzähle mir etwas von Deiner Mädchenzeit,
n terte heiten, welche man immer wiederholen muß, auch wenn ſie Tante von Deinen Faſchingszeiten, von Deinen Er-

Das reizende blaßroſa Vallkleid hing, ganz fertig und noch ſo abgebraucht klingen. Eine ſolche iſt: man ſoll die oberungen.“
e zum Anlegen bereit, drüben am Kleiderrechen, und Nora, Menſchen nach ihren inneren Vorzügen ſchätzen, nicht nach „Das will ich allerdings thun, Kleine, Du aber ſollſt
z06 das hübſche blonde Köpfchen leicht zur Seite geneigt, be ihren äußerlichen.“ Dir dann eine Lehre daraus ziehen.“

trachtete es mit beinahe zärtlichem Blick. Achtlos ſagte ſie
dabei zu dem jungen Manne, der in ſchüchterner Haltung
vor ihr ſtand: „Jch bedauere ſehr, aber ich habe keinen
Tanz mehr frei.“

„Ach, wie ſchade!“ ſeufzte dieſer, „ich hatte mich ſo
ſehr gefrent!“ Er wurde bei dieſen Worken roth. Auch er
ſah geradezu reſpektvoll nach dem Ballkleide, ſchielte aber
zugleich nach der jungen Dame. „Jch dächte doch, Du
hätteſt die eine Quadrille noch frei,“ miſchte ſich Tante
Leonore in das Geſpräch.

„Nein, liebe Tante, Du irrſt Dich! Jch habe alles

„Du magſt ja recht haben, liebe Taute, aber auf einem
Ball will man vor Allem amüſiren.“

„Doch nicht ſo ganz und gar bedachtlos, Nora! Du
haſt das Glück zu gefallen dies Glück aber ſoll Dich nicht
übermüthig machen, Dich nicht dahin führen, jene HerrenDeines Kreiſes zurückzuſetzen, die beheer Achtung und

Rückſicht verdienen.“
„Ach, liebe, liebe Tante!“ ſchmeichelte Nora, „was

ſoll man denn auf dem Balle mit einem langweiligen, un-
intereſſanten Manne anfangen, wenn er auch noch ſo brav
iſt? Er ſollte lieber ganz zu Hauſe bleiben, dann wird

„Ja, ja, ich verſpreche es Dir, Tante! O, ich
n mir ganz gut vorſtellen, wie hübſch Du geweſen ſein
magſt.“

„Mindeſtens ebenſo jung, wie Du, mein Kind“, ſprach
Leonore. „Jugendluſt und Lebensfreude prickelten nur ſo
in meinen Adern, es fehlte mir auch nicht an Selbſt
bewußtſein. Die Zukunft erſchien mir als eine Welt der
allerſchönſten Möglichkeiten, und hinter ihrem geheimniß-
vollen Schleier müßte etwas beſonders BVegliülckendes auf
mich warten, etwa ein liebenswürdiger junger Märchen-
prinz. Uebrigens entſtammte ich einem angeſehenen Hanſe,

e. vergeben!“ Man ſprach noch einiges über den Ball, er in Geſellſchaft nicht zurückgeſetzt werden.“ erhielt auch eine anſtändig-bürgerliche Mitgift, und eine
s aber der junge Mann hatte offenbar alles Intereſſe Recht menſchenfreundlich von Dir, Nora, ich hätte andere köſtliche Mitgift hatte mir die Natur gleichfalls

an demſelben verloren. Er empfahl ſich ſehr niederge Dir derlei doch nicht zugetraut.“ gegeben: die Gabe zu gefallen. Meine Eltern liebten mich
ſchlagen. „Ach, Tante, Du biſt gewiß einmal ſehr hübſch ge zärtlich und hielten die Zügel locker; ſie ließen mich ge-

„Wie hängt denn das zuſammen frug die Tante weſen und haſt Eroberungen gemacht. Aber es iſt Dir nießen, was ſich eben in unſerm Kreiſe, dem einer ange-
je jetzt, „ich meinte beſtimmt, Du hätteſt die eine Quadrille entfallen, Du weißt nicht mehr recht, wie das iſt.“ ſehenen Provinzialhauptſtadt, darbot. Schon während

noch frei. „Jch weiß es noch Kleine, genauer als Du ver meines erſten Karnevals verſammelte ſich ein kleiner Hof-
ch, So iſt es auch, Tantchen,“ entgegnete Nora leicht- mutheſt. Komm', ſetze Dich zu mir, ich will Dir etwas ſtaat von Anbetern um mich, und ich freute mich darüber
z hin, „ich weiß aber ganz genau, daß Herr von Meyen erzählen. Es dunkelt ohnehin, lege Deine Arbeit fort, die ohne Heuchelei. Aber tiefer berührt hatte mein Herz nur
z d einen Tanz von mir verlangen wird. So heb' ich Rüſche wird ſpäter noch fertig werden.“ Einer! Und dieſen Einen hatte ich urſprünglich nicht im
n ieſen für ihn auf. Nora ſetzte ſich mit ganz kindlichem Behagen neben Ballſaal kennen gelernt. Jch verliebte mich in einen
ig Fch begreife Dich nicht, Nora,“ erklärte die Tante, die Tante, welche ihre Tauſpathin war und deren Namen Bühnenhelden, in Robert den Teufel“. Es war ein„wie kannſt Du dieſem Baron Meyen, welcher den Ruf ſie trug. Aber „Leonore“ war ja ganz aus der Mode nge Sänger, der eben erſt ſie Karridre begonnen

eines leichtfertigen Weltmannes hat und ganz beſtimmt gekommen, und ſo nannte man das junge Mädchen „Nora“. hatte, ſchön, feurig, kühn der Liebling des Publikums.
ſt bis über die Ohren verſchuldet iſt, den Vorzug geben vor Leonore, die ältere, mochte über 60 Jahre zählen, Ich ſah ihn zuerſt als „Robert“, dann als „Maſaniello“,
e unſerem Gerichtsadjunkten, ſolch' einem braven achtungs aber ihr Alter kleidete ſie gut. Die ſilberweißen, zier als „George Brown“, als „Fra Diavolo“, das waren

werien jungen Manne? lichen Löckchen kontraſtirten angenehm mit der friſchen Ge damals Modeopern, und man ſchwärmte damals noch ganz
t. „Ach, liebe Tante, der Baron iſt ſo intereſſant! Und ſichtsfarbe, die dunklen Augen glänzten juc endlich; die ders als jetz ie Theaterhelde ichtes Spider Adiunt t z jug die anders als jetzt, und die Theaterhelden hatten leichtes Spiel.er dunkt iſt es ſo gar nicht!“ Toilette war Laglam ohne Selbſtgefälligkeit, und im (Fortſetzung folgt.)

„Du urtheilſt ſehr leichtfertig und oberflächlich, Nora!“ Ganzen war Tante Leonore die liebenswürdigſte, an



für die Unverſchämtheit, mit welcher auf deutſch
eiſiuniger Seite Wahlangelegenheiten behandelt werden,

ſind die Vorgänge in Magdeburg. Dort findet bekanntlich
in Folge der Voppelwahl des gewählten ſozialdemokrat-
iſchen Abgeordneten eine Nachwahl ſtatt. Der Wahlkreis
iſt in dringender Gefahr, wiederum den Sozialdemokraten
anheimzufallen, wenn ſich nicht Deutſchfreiſinnige und Na
tionalliberale über eine gemeinſame Kandidatur verſtändigen.
Die Deutſchfreiſinnigen ſind weitaus die ſchwächſte Gruppe,
ſie haben bei den Hauptwahlen etwa 3000 Stimnien
weniger aufgebracht als die Nationalliberalen. Gleich
wohl haben ſie eine Aufforderung der letzteren zur Be
ſprechung einer gemeinſamen Kandidatur damit beantwortet,
daß ſie am Tage vor der anberaumten und von ihnen au-
genommenen Beſprechung eine einſeitige deutſchfreiſinnige
Kandidatur in der Perſon des Geh. Rath Engel, früheren
Leiters des ſtatiſtiſchen Amts, aufſtellten, und dieſen Kan-
didaten den Nationalliberalen durch die faſt wie Hohn
klingende Empfehlung mundgerecht zu machen ſuchten, der
ſelbe ſei früher nationalliberal geweſen, damals als auch
Herr Rickert nationalliberal war. Ein Zuſammengehen
der Parteien ſei nur möglich, wenn die Konſervativen für
den deutſchfreiſinnigen Kandidaten eintreten. Alſo ſprech
die ſchwächſte der bürgerlichen Parteien, die in Magdeburg
durchqus abgewirthſchaftet hat. Selbſtverſtändlich wurde
dieſer lächerliche Vorſchlag zurückgewieſen. Wenn die
Kartellparteien die Deutſchfreiſimigen bei den Wahlen
ebenſo behandelt hätten, wie dieſe die erſteren, ſo beſtände
die deutſchfreiſinnige Fraktion im Reichstag aus einigen
vierzig, ſtatt einigen ſechszig Mitgliedern.

Ausland.
Das britiſche Flotten Budget für das Verwaltungsjahr

1890 im Geſammtbetrage von 13 786 600 Pfd. Sterl., weiſt,
verglichen mit dem vorjährigen, eine Zunahme von 101 200 Pfd.
Sterl. guf, welche größtentheils den höheren Koſten des Schiffs-
baues zuzuſchreiben iſt. Für den Bau neuer Schiffe im neuen
Verwaltungsjahr iſt die Summe von 6551 031 Pfd. Sterl., aus-
ſchließlich der Koſten des auſtraliſchen Geſchwaders, ausgeworfen.
Die Zahl der Mannſchaften der Marine wird um 10000 Mann
auf 69 000 erhöht, welche Vermehrung die Zahl der neugebauten
und noch zu bauenden Kriegsſchiffe bedingt.

e Ueber das internationale Zollburean in Brüſſel
wird dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben:

Seit zwei Jahren bemüht ſich die belgiſche Regierung, im
Jntereſſe des Welthandels ein internationales Bureau in Brüſſel
zu Stande zu bringen, welches alle Zolltarife und Zollgeſetze
ſammeln und in die ſechs Hauptſprachen übertragen ſoll. Nach-
dem die meiſten Staaten ſich für die Errichtung dieſes inter
nationalen Amtes ausgeſprochen und ſich bereit erklärt haben,
die erforderlichen Koſten mitzutragen, werden ſich ihre Vertreter
am 1. Juli d. J. in Brüſſel behufs Abſchluſſes des Unternehmens
verſammeln. Zum Leiter des neuen internationalen Bureaus
iſt der jetzige Chef der Taxrifabtheilung im belgiſchen Auswärtigen
Amte Herr Lakmann beſtimmt.

Aus Paris kommt die überraſchende Nachricht, daß die
Regierung ſich entſchloſſen hat, in einem einzelnen Falle gegen
das ſchamloſe Hetzen in der Preſſe einzuſchreiten; um ſo über
raſchender, als in dieſem Falle die Hehze gegen Deutſchland ge
richtet war. Wie der Köln. Ztg.“ gemeldet wird, hat die Staats-
anwaltſchaft Anklage gegen das Blatt Egalité erhoben, weil es
zur Ermordung des Deutſchen Kaiſers aufgerelzt hatte.

Coloniales.
(Ein neuer Sieg Major Wiſſmann's.)

Privat-Kabelmeldungen aus Sanſibar des Berl. T.
bringen die erfreuliche Meldung von der anſcheinend voll

Heinrich Schütz' Makthäuspaſſiton.
Jm Jahre 1885 feierte die muſikaliſche Welt die Geburts

Jubiläen von drei großen Tonkünſtlern, den 200 jährigen Ge
durtstag Georg Friedrich Haendel's und Johann Sebaſtian
Bach's und den 300 jährigen von Heinrich Schütz meiſt ge
nannt Sagittarius welcher am 8. Oktober 1585 zu Köſtritz
geboren und am 6. November 1672 als Kapell- Direktor zu
Dresden geſtorben iſt. Er war der einflußreichſte Tondichter
des 17. Jahrhunders und der Begründer des deutſchen Oratorien-
ſtiles. Aber ſo bekannt und berühmt die Namen der beiden
erſtgenaunten Componiſten ſind, ſo ſehr ihre Werke weit hinaus
über Deutſchlands Grenzen gefeiert werden, ſo unbekannt iſt
der lehtere.

Seine Hauptwerke ſind neben der Geſchichte der Auf-
erſtehung Chriſti“ und ſeinen Pſalmen, welche ſich als eine tief
ergreifende Auslegnng der altteſtamentlichen Textworte dar
ſtellen, Bearbeitungen der Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti:
„Hiſtorig des Leidens und Sterbens unſeres Herrn und
Heilandes Jeſu Chriſti nach dem Evangeliſten St. Matthäus“
(reſp. Marcus, Lucas, Johannes) alſo vier „Paſſionen“, von
denen die nach Matthäus die eigenartigſte und bedeutendſte iſt.
Aber ſie alle waren bis vor kurzem weiteren Kreiſen faſt ganz
unbekannt, bis C. Riedel eine Auswahl von einzelnen Chören
und Recitationen aus denſelben veröffentlichte und dadurch das
Intereſſe an den großen Tondichter wieder wachrief. Dann
Haben Friedrich Spitta, Arnold, Mendelsſohn und Friedrich
Zimmer ſich das Verdienſt erworben. beſonders die Matthäus-
paſſion durch ihre Bearbeitungen und Erläuterungen für uns
nen zu beleben; und die Frucht ihrer Bemühungen iſt es
geweſen daß in letzter Zeit an verſchiedenen Orten, wie Königs-
berg, Bielefeld, Bonn und Straßburg, dies vergeſſene Werk
wieder eine große andächtige Gemeinde ebenſo mnſikaliſch wie
religiös erbante. Und wir hören, daß auch in einer kleinen
Landgemeinde, unfern unſerer Stadt, in Webau, begeiſterte
Freunde der Schütz'ſchen Kunſt das Werk mit großem Erfolge
aufgeführt und dadurch den Beweis gebracht haben, daß dieſe
„Paſſion“, einfach und leicht verſtändlich in ihren Formen, wie
ſie es iſt, auch auf ſchlichte Hörer einen tiefen Eindruck hervor
zurufen im Stande iſt.

Die Kunſtmittel, welche in der Schütz'ſchen Paſſion zur An-
wendung kommen. ſind gegenüber denen der Bach'ſchen Paſſionen“
ſchlicht und beſcheiden. Arien, in denen die Empfindung des
glänbigen Gemäthes beim Anſchauen der Leiden zum Aus-
druck gelangen, finden ſich gar nicht. Der Chor ſingt zum Ein
gang den Titel: „Das Leiden unſeres Herrn Jeſu Chriſti, wie
es beſchreibt der Evangeliſt Matthäus“, und zum Schluß einen
Lobgeſang: „Ehre ſei Dir, Chriſte, der Du litteſt Noth u. ſ. w.“
Jm Uebrigen iſt der Text nur das bibliſche Wort. Dagegen
wird die Verſammlung ſelbſt wiederbolt in die Aufführung hin
eingezogen, indem von ihr an beſtimmten Stellen Liederverſe
angeſtimmt werden, ſo daß das Ganze von dem Charakter einer
Aufführung zu demjenigen einer Feier Aller erhoben wird. Der
Evangeliſt wird von einem Tenor, Jeſus von einem Baß, Petrus
von einem Tenor geſungen; reden mehrere zu gleicher Zeit, ſo
tritt der Chor ein.

Jn unſerer Stadt wird das Werk am 17. d. M. Abends
s Uhr in der Domkirche vom Domkirchenchor unter Leitung des
Herrn Knüpfer aufgeführt werden. Der Evangeliſt wird von
einem Dilettanten geſungen werden, der ſich bereits in einer
anderen Aufführung der Paſſion bewährt hat; die Baßpartien
hat Herr Paul Knüpfer vom Stadttheater in Leipzig übernom-
men. Damit auch dadurch mehr der Charakter einer Feier als
einer Aufführung gewahrt bleibe, ſoll ein Eintrittsgeld nicht er-
hoben, ſondern nur durch eine Ausgangscollekte ein Beitrag zur
Deckung der Koſten erbeten werden. So ſteht alſo für Jeder-
mann der Beſuch frei. Möge eine reiche Theilnahme die Mühen
lohnen, welche auf die Vorbereitung des Werkes gewendet ſind.

Pndigen Beſiegung Bana Heri's durch die Wiſſmann'ſche
ruppe:

Nach einem äußerſt beſchwerlichen mehrſtündigen
Marſch von Saadani aus ſtieß Wiſſmann am Sonntag
auf Baua Heri. Die befeſtigte Stellung deſſelben wurde
alsbald angegriffen und nach hitzigem Gefecht im Sturm
genommen. Banag Heri iſt total geſchlagen, ſeine Verluſte
ſind groß, er ſelbſt iſt jedoch enkkommen. Auf deutſcher
Seite fiel ein Offizier, ein anderer Offizier ſowie mehrere
deutſche und eingeborene Soldaten wurden ſchwer ver
wundet. Die Hitze war furchtbar, und auf dem Marſche
ſind leider ein Offizier und mehrere eingeborene Soldaten
Wiſſmann's dem Sonnenſtich erlegen.

Hoffentlich iſt damit Bana Heri's Macht für immer
vernichtet.

Varlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
25. Plenarſitzung am 11. März 1890, Vorm. 11 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus erledigte zunächſt ohne erhebliche
Debatte in dritter Berathung den Geſeßentwurf. behufs Abän-
derung des Geſetzes vom 6. Juni 1888, betreffend die Ver
bdeſſerung der Oder und der Spree zc., den Geſetz
entwurf, betreffend die Abänderung des 819 Abſatzz1
des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872, ſowie den
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Z 11 des Geſetzes
über die Penſionirung der Lehrer u. Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen vom 6. Juli 1885 durch unver-
änderte Annahme.
Darauf wurde der Entwurf einer Haub eng ordnung

für den Kreis Altenkirchen unverändert en blooe in dritter
Berathung genehmigt.

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs über die
Aufhebung des königlich bayeriſchen Geſetzes vom 25. Juli 1850
die Einrichtung des die Kunſtſtraßen im Königreich Bayern be-
fahrenden Fuhrwerks betreffend hielt Abg. v. Rauchhaupt
S die endliche Vorlage einer Wegeordnung für die Provinz
Sachſen für durchaus geboten.

Debattelos wurde ferner in dritter Berathung der Geſetz
entwurf, betreffend Abänderungen der r rüber die Zuſtändigkeiten des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten und des Miniſters für Handel und
Gewerbe, ſowie in zweiter Berathung der Geſetzentwurf
über den Anſatz der Zinſen von den aus dem vormaligen
Stadtbuch von Altong in das Grundbuch übertragenen
Hypotheken im Zwangsvollſtreckungsverfahren durch unver-
änderte Annahme erledigt.

Jn der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die erleichterte Abveräußerung kleiner Grund-
ſtücke, erklärte ſich Regierungskommiſſar Geheimer Finanzrath
Räthjen gegen den Abg. Sombart (nat.-lib.) für die vom
Herrenhauſe in die Vorlage hineingebrachte Stempelfreiheit.
Die Vorlage wurde an die Agrarkommiſſion verwieſen. Das-
ſelbe geſchah mit dem Geſetzentwurf betreffend das r
Ladungsgewicht und die Beleuchtung der Fuhrwerke im Verkehr
auf den Haupt und Nebenlandſtraßen, ſowie auf den wich
tigeren Nebenwegen der Provinz SchleswigHolſtein (mit Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Papenbago,

Durch einmalige Verathung wurden ſodann der Rechenſchafts

bericht über die Verwendung der flüſſig gemachten Beſtände der
im 8 94 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 bezeich
neten Fonds, und der im 8 95 Abſatz 3 daſelbſt erwähnten
Gelder für das an 1889, ſowie die Rechnungen der Kaſſe der
Die nun ammer für das Jahr vom 1. April 1887,88
erledigt.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung eines Nach
trags zum St,aatshaushaltsetat für das Jahr vom
1. April 1889/90 wird ohne kommiſſariſche Berathung zur zweiten
Berathung im Plenum geſtellt.

Den letzten und hauptſächlichſten Gegenſtand der Tages-
ordnung bildet die Fortſetzung der zweiten Berathung des Etatsder Anſtedelungskommiſſion für Weſtpreußen und
Poſen in Verbindung mit der Denkſchrift über die Aus-
führungen dieſes Geſetzes für das Jahr 1889.
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärt, die Stellungnahme
ſeiner Partei zu den Polengeſetzen ſei bekannt. Das den Polen
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen gegenüber beobachtete
Verhalten ſei nur dazu geeignet, das polniſche Element zu
ſtärken. Die Angriffe der Konſervativen auf die freiſinnige
Partei wegen ihrer Holtung gegenüber den Polen bei den
Wahlen ſeien völlig ungerechtfertigt. Die Jdee einer Losreißung
der betreffenden Provinzen von Preußen ſei einfach lächerlich,
Man dürfe die Polen nicht als Parias behandeln, ſondern ſei
verpflichtet, ihnen ihre verfaſſungsmäßigen Rechte ſicherzuſtellen,
da auch ſie auf die Verfaſſung einen Eid geleiſtet hätten, deſſen
Heilighaltung Niemand in Zweifel zu ziehen berechtigt ſei.

Abg, v. Körber (freikonſ.) widerlegt aus genauer Kenntniß
der Verhältniſſe die Ausführungen des Vorredners, ſowie der
geſtrigen Redner der polniſchen Fraktion und des Zentrums,
und rechtfertigt ſodann die Thätigkeit der Anſiedelungskom-
miſſion betreffs der gegen dieſelbe gerichteten Angriffe. Des
Weiteren ſpricht er einzelne Wünſche weſentlich techniſcher
Natur bezüglich der Handhabung des Anſiedelungsgeſetzes aus.

Abg. Szumla (Zentrum) ſpricht ſich im Sinne der
polniſchen Redner und der übrigen Gegner des Anſiedelungs-
geſetzes aus und erklärt, daß es endlich an der Zeit ſei, die
polniſch redende Bevölkerung der Monarchie vernünftig zu be
handeln. (Schluß in der 2. Ausgabe.)

Sozigliſtiſche Hirngeſpinnſte.
Wie wir bereits nnlängſt in Kürze im Depeſchentheil

unſeres Blattes gemeldet haben, hat die Verſammlung der
Vertreter von 191 Zahlſtellen des Bergarbeiter-Verbandes
(deſſen Leitung ſozialdemokratiſch iſt einen Beſchluß auf
Enteignung der Bergwerke gefaßt. Heute liegt der folgende
Wortlaut des Beſchluſſes vor:

„Jn Erwägung, daß der zwiſchen den d
und den Bergleuten beſtehende wirthſchaftliche Widerſtreit nur
dann beſeitigt und der ſoziale Hrgcgen dauernd hergeſtellt wird,
wenn die Bergwerke in den Beſitz der dieſelben erſt nutzbar
machenden Arbeiter, Beamten und Leiter l in fernerer
Erwägung, daß, wenn für die gegenwärtigen Beſitzer Rechts
formen geſchaffen ſind, es auch nicht ſchwierig iſt, für Bergleute,
Beamte und Leiter der Bergwerke ebenfalls genoſſenſchaftliche
Rechtsformen herzuſtellen; in endlicher Erwägung, daß Beſitz-
umwandlungen zur Anpaſſung an die ſozialen Verhältniſſe ſchon
mit muſtergiltigen Erfolgen geſetzlich vollzogen und Enteignungen
ſchon ſeit langer Zeit zum Allgemeinwohl vorgenommen ſind,
beſchließt die außerordentliche Generalverſammlung des Ver
bandes am 8. März 1890, beim Reichstage, dem Bundesrathe
und Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer darauf hinzuwirken,
daß ſämmtliche deutſchen Bergwerkedengegen-
wärtigen Beſitzern enteignet und in das Eigen-
thum der in den Bergwerken ſelbſtthätigen
Arbeiter, Beamten und Leiter umgewandelt
und hierfür genoſſenſchaftliche Rechtsformen aufgeſtellt werden:
daß bis zum Vollzuge derſelben aber ein Jnterimsgeſetz zur
direkten Abhilfe der heutigen Mißſtände zwiſchen Bergarbeitern
und Privatkapitaliſten erlaſſen wird. Die Verſammlung beauf-
tragt den Zentralvorſtand, eine Petition in dieſem Sinne bald-
möglichſt ausznarbeiten und dieſelbe zur Unterſchrift in mehreren
Exemplaren, ſowohl in Schleſien, Sachſen, Saarbrücken, dem
Wurmrevier, Osnabrück und Siegen, als auch in Rheinland und
Weſtfalen kurſiren zu laſſen und demnächſt Sr. Majeſtät dem
deutſchen Kaiſer und der Geſetzgebung zu unterbreiten.

Welcher Menſch, der noch ein Fünkchen von geſundem
Menſchenverſtand im Hirnkaſten übrig hat, kann wohl ſeine

Hoffnungen auf eine Partei ſtellen, die ſolchen Blödſiun
fordert?! Wir ſollten meinen, daß die vernüuftigen Ar
beiter mit himmelanſchallendem Gelächter die Leute heim
ſchicken müßten, die ihnen derartige undurchführbare Projekte

vorlegen. Aber ſelbſt wenn dieſe Sache g
Ausführung käme, würden ſich dabei die Arbeiter be ſer
ſtehen 2127 An den Fingern können ſie es ſich abrechnen,
ſie kämen dabei erſt recht aufs Trockene! Und mit ſolchem
Blödſinn will ſich der Zukunftsſtaat einführen Es iſt
unglaublich!

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer 7 Montag Vor

mittag 10 Uhr zu Wagen in Potsdam efſt, um die Offizier
Reitſtunden der in Potsdam ſtehenden GardeKavallerie-
Regimenter zu beſichtigen. Allerhöchſtderſelbe hatte die
Fahrt von Berlin nach Potsdam in Begleitung eines Fliü
gelodjutanten in vffenem vierſpännigem Wagen zurückgelegt;
es waren zum erſten Male zu dieſem Zweck die vier unga
riſchen Schimmelhengſte-Jucker, welche im letzten Sommer
angekauft ſind, eingeſpannt worden. Die vier Meilen lange
Fahrt war in 70 Minuten zurückgelegt. Die Beſichtigung
begann um 10 Uhr bei den 1. GardeUlanen. Zu der
Beſichtigung waren aus Berlin eingetroffen der komman-
dirende General der Garde-Kavallerie-Diviſion Gen.-Lieut,
von Verſen und die anderen direkten Vorgeſetzten, Oberſt
Frhr. v. Fürſtenberg-Borbeck und Oberſt v. Kleiſt. Die
Beſichtigung dauerte eine halbe Stunde, worauf Se. Maj.
zu den 3. Garde-Ulanen fuhr. Es folgte daruf die Be
ſichtigung der OffizierReitſtunden bei den LeibGardeHu
ſaren und zum Schluß bei dem Regiment der Gardes du
Corps. Alsdann geruhte Se. Majeſtät, eine Einladung
zum Ja in der OffizierSpeiſeAnſtalt anzunehmen.
Der Kaiſer beabſichtigt, bis zum Abend hier zu bleiben,
und wird um 6 Uhr mit der Kaiſerin bei dem Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg ſpeiſen.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Diensta
Nachmittag um 4*/, Uhr den Reichskanzler Fürſten Bismar
und konferirte mit demſelben bis etwa um 6*/, Uhr. Dem-
nächſt hörte der Monarch den kriegsgeſchichtlichen Vortrag
des Kommandanten des Königlichen Hauptquartiers Gene-
ral-Lieutenants von Wittich.

Die Blutthat zu Charlottenburg. Abermals hat
ſich in Berlin eine Blutthat ereignet, die um ſo ſchauer
voller iſt, als ſie wie bereits feſtſteht von einem Wahn
ſinnigen verübt worden iſt. Die Fran eines gewiſſen Rode
aus Charlottenburg wurde am Sonnabend Morgen in ihrer
Wohnung in der Oppelner Straße todt gefunden. Der auf das
Betreiben von Nachbarn ſchnell hinzugezogene Arzt hielt es für
ſeine Pflicht, die Polizei zu benachrichtigen, daß er die Todes
urſache nicht anzugeben vermöge. Eine ganze Anzahl Erſchein-
ungen, wie der koloſſal anfgetriebene Leib, Schaum vor dem
Munde und dunkle Flecken an verſchiedenen Stellen des Kör
pers, ließen die Möglichkeit einer Vergiftung zu, während ande-
rerſeits nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Tod durch unſagbare
Mißhandlungen herbeigeführt wurde. Als Thäter iſt der Gatte
der Verſtorbenen verhaftet worden. Aber eine kurze Unter
haltung, die der Chef der Kriminalpolizei, Graf Pückler, mit
ihm hatte, beſtätigte eine ſchon früher gehegte Vermuthung daßman es mit einem Wahnſinnigen zu thun dabe, und ſo befindet

ſich denn Rode jetzt in der Gefangenen Abtheilung der Charité
Durch dieſe Löſung wird der Vorfall des krimingliſtiſchen Cha
rakters entkleidet und gewinnt an pſychologiſchem Jutereſſe.
Denn unbegreiflich erſcheint es, wie die Verſtorbene, die Tochter
eines Charlottenburger Bau-Unternehmers, während ihrer uun
mehr 7jahrigen Ehe an der Seite eines Mannes leben konnte,
von dem ſie wußte, daß er r und der ſie durch alle
dieſe Jahre hindurch in grauenhafter Weiſe behandelt hat. Rode
hat ſich ſchon früher in einer Jrrenanſtalt, in der Richterſchen
zu Pankow, befunden. Als er als geheilt entlaſſen wurde
wie ſich jetzt herausſtellt, ohe es zu ſein kehrte er zu ſeiner
Fran zurück. Es ſcheint, daß ſein Jrrſinn ihn zu wilden Sprün-
gen in der Behandlung ſeiner Frau gegenüber führte, daß er ſie
bald haßte, die Trennung von ihr verlangte und wenn ſie aus
Liebe zu ihren Kindern darauf nicht einging, ſie geradezu fol
terte, nicht mit Worten allein, ſondern buchſtäblich mit Thaten
folterte. Die Grauſamkeiten finden ihre Erklärung eben nur
darin, daß ſie von einem Jrrſinnigen ausgingen. Seine Haus
ordnung deutete bereits auf ſeine Unzurechnungsfähigkeit. Sämmt-
liche Mahlzeiten wurden des Nachts genommen: Mittag um
Mitternacht, das Abendeſſen um 4 Uhr Morgens. Dann ging
man zu Bette, um nach 12 Uhr erſt aufzuſtehen. Rode ſtammt
aus der Familie eines Töpfermeiſters in Charlottenburg. Er
war nicht unbemittelt und hatte eine kleine Penſion. Seiner
erſten Ehe waren zwei Kinder entſproſſen, eine ſiebzehnjährige
Tochter, die ſich in Penſion befindet, ein Sohn, der zu Hauſe
iſt, mit den Stiefgeſchwiſtern, den Kindern der jetzt verſtorbenen
Frau, einem ſechsjährigen Knaben und einem Mädchen von ſechs
Monaten. Die Obduktion wird zu ergeben haben, ob in der
That eine Vergiftung vorliegt. Dann wird allerdings noch die
Frage zu entſcheiden ſein, ob Frau Rode vielleicht ſelbſt Gift ge
nommen. Die ſie kannten, glauben es nicht, weil ſie ſagen, daß
die Liebe der Frau zu ihren Kindern eine grenzenloſe geweſen.

Nach weiteren Mittheilungen aus Berlin erfahren wir ans
beſter Quelle über Rode Folgendes: z

Rode war ſchon als Kind oft maßlos erregt und heftig und
zeigte eine lebhafte Furcht vor Beſchmutzung; als Knabe tyran-
niſirte er das ganze Haus. Auch ſeine erſte Frau hat er brutal
behandelt, ſodaß dieſelbe ſich er vor ihrem Tode noch von ihm
trennte. Wie weit ſeine krankhafte Abneigung gegen jede Unreiu-
lichkeit ging, zeigt unter Anderem auch folgendes eiſpiel: Er
zerbrach zur Erde gefallenes Silberzeug und warf es fort.
Jn der zweiten Ehe ging es in der erſten Zeit verhältniß
mäßig gut, nach und nach kamen jedoch ſeine alten Fehler
wieder zum Vorſchein. Er zeigte eine maßloſe Furcht vor Dieben
und ging jeden Abend 2-8 Mal mit der ganzen Familie durch
ſämmtliche Räume des Hauſes. Alle drei Tage hielt er ein
großes „Waſchfeſt' ab, bei welchem die ganze Familie um ihn
erum ſtehen und zuſehen mußte, wie er ſich ſechs Mal die Hände

wuſch. Er fragte dann immer: „was kommt nun?“ worauf eine
beſtimmte Antwort folgen mußte; wurde dieſelbe falſch abge
geben, ſo ſchrie er laut: „Nun bin ich gefeſſeltl' Als ſeine Frau
niederkam, zerſchlug er ſämmtliches Geſchirr und gab dem ſie
behandelnden Arzt gegen welchen er eine völlig unbegründete
maßloſe Eiferſucht hegte, 100 Mark, um ihn los zu ſein. Rode
trug ein Dolchmeſſer bei ſich und hatte Nachts eine Axt im
Bette; ſeine Schwägerin bedrohte er mit dem Tode. So mußte
er endlich der Jrrenſtation der Charitee überwieſen werden
R gaſt alle Jrren hielt auch Rode ſich geiſtig für durchaus
geſund.

Reode iſt ein großer, kräftig gebauter Mann mit etwas
ängſtlichem, mißtrauiſchem Blick; ſeine geiſtige Krankheit ſcheint
ſich auch in ſeinem und taſtenden Gange auszu
We Sehr bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß Rode nach
einer Beurlaubung aus der ſeinerzeit überfüllten Privat-Jrren-
anſtalt den Leiter derſelben erſuchte, „ihm für alle Fälle ein
Zimmer bereit zu halten von welchem er zu jeder beliebigen
Zeit Gebrauch machen könne. Er wurde am 20. Rovbr. 1884
von der Direktion der Charitee der Richter'ſchen Anſtalt über-
wieſen und iſt aus der letzteren am 16. Dezember deſſelben
Jahres entlaſſen worden. Neben den vorher erwähnten krank
haften Eigenſchaften litt Rode, welchen erfahrene Jrrenärzte
als alten Geiſteskranken erkannten an Wahnvorſtellungen und
gehört nach dem Urtheil Sachverſtändiger zu den Paranöa
Kranken (Wahnſinnigen).

e ermt
rleeig

gierun
n

Münſt
Bach a
Haben
Werwo
Verdie

HKnal
Komn
Kirche

Ans

bero
Woerkä
Wette
halten
u

ſeinen
Weite
zur K
betru
1248
fonds
ungsk
ſtellte
Einlc
wurd

ſtätig
zuſan



Bor-
zier
erie-

die
lü

legt;

iga
mer
ange

gung
der

nan
ieut,
berſt

Die
Maj.
Be
Hu
8 du
dung

en.
iben,
erzog

i8ta

nar
Dem-

Inter
mit
daß

findet
jariteé.
Cha
ereſſe.
ochter

nun
onnte,

rein
Er

fort.
tniß
ehler
eben
durch

ein
ihn
ände
feine
bge

Fraum ſie
udete
Rode

t im
nußte

Perſon alien.
Der Hall. Ztg. wird geſchrieben: Dem Lanbeatheban 8 Vvelnen iſt das am 1. April d. J. zur

ermershauſen zu d J.Sara kommende Landrathsamt im Kreiſe e über
Reg.-Aſſeſſor Bergius zu Poſen iſttragen worden. Der

andrathsamtes imznit der kommiſſariſchen Verwaltung des d
Kreiſe Adelngu beauftragt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor
Fetſchrin iſt der Königlichen Regierung in Poſen überwieſenworden. Dem di Aſſeſſor Schaeper zu Stralſund iſt die
Tommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamkes im Kreiſe Achim,
Meg. Bez. Stade, übertragen worden. Der neuernanntee Freiherr von Seherr-Thoß iſt der Regierung
S oſen überwieſen worden. Der neuernannte Reg- Aſſeſſor
WPaetow iſt der Regierung zu Stralſund überwieſen worden.

Der neuernannte Reg. Aſſeſſor von Peiſtel iſt der Re
in zu Düſſeldorf überwieſen worden. Die Reg.Referen

gare Freiherr von Schuckmann aus Oppeln, von Laer aus
Münſter, Lipſchitz aus Königsberg, Freiherr von Maſſen-
Bach aus Marienwerder und von Beckerath aus Frankfurt a. O.

aben am 8. d. M. die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden. zDe m zur rn des waldeckſchen Militär
Verdienſtkreuzes 2. Klaſſe iſt dem Major z. D. Knappe von
Knappſtaedt vom Landwehr Bezirk Bitterfeld zuletzt
Kommandeur des Landwehr-Bezirks Arolſen, ertheilt.

Der Pfarrkollaborator Buſch in Wittingen iſt vom
Kirchenvorſtand zu Rätzlingen zum Paſtor erwählt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

unellenangabe geſiattet.

2 Merſeburg 11. März. (Jahrmarkt. Stadt
berorduneten-Sitzung.) Mit geſtern hat unſer diesjähriger

r ſeinen Anfang genommen. Derſelbe iſt vonerkäufern ſehr zahlreich beſchickt und fehlte es bei dem günſtigen
Wetter auch nicht an Käufern. Jn der geſtern Abend abge-
haltenen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde
u. A. Herr Kunſt- und Handelsgärtner Richter hierſelbſt in
ſein neues Amt als Stadtverordneter eingeführt und verpflichtet.
Weiter gelangte der Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1889
Zur Kenntnißuaghme. Die Spareinlogen bei genannter Kaſſe
betrugen ult. 1888 5725411 Mk., die neuen Einlagen pro 1889
1248 901 Mk., der Beſtand ult. 1889 6 380 823 Mk., der Reſerve
fonds 600 902, die Zinsüberſchüſſe 36 536 Mk., die Verwalt-
ungskoſten pro 1889 9436 Mk. die Zahl der pro 1889 ausge
ſtellten neuen Einlagebücher 1640 Stück, die Geſammtzahl der
Einlagebücher ult. 1889 15 518 Stück. Aus dem Reſervefonds
wurden zu gemeinnützigen ſtädtiſchen Zwecken pro 1889 29145
Mark und ſeit dem Beſtehen der Kaſſe überhaupt 846 891 Mk.
verwendet. Dem zum letzten Male in der Verſammlung an-
weſenden Stadtverordneten Bethmaun wurde für treue Mit-
arbeit der Dank ausgeſprochen.

Weißeufels, 12 März. (Allerhöchſte Beſtätignung.
T Landwirthſchaftlicher Verein.) Unſer letzter
Provinziallandtag wählte bekanntlich den Nauwburger Landrath,
Herrn Barth zum Generaldirektor der Landfeuner-
ſozietät der Provinz Sachſen Dieſe Wahl hat, wiewir aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren, die allerhöchſte Be
Jtätigung erhalten. Der Herr Geueraldirektor Barth vertritt
zuſammen mit unſerem Reichstagsabgeordueten, Herrn Land
erichtspräſidenten Günther, den Wahlkreis zum reren
els-Zeitz im m als Mitglied der freikonſer-

vativen Partei. Da es ſich jetzt um die Uebernahme eines
Provinzial, nicht eines Staatsamtes handelt, ſo iſt ſein Abge
ordnetenMandat nicht erloſchen Der landwirtbſchaft-
liche Verein des Kreiſes Weißenfels hielt Montag unter dem
Vorfttz des Stadtrath a. D. und Rittergutsbeſißers Herrn
Singer ſeine recht gut beſuchte Monatsverſammlung hier im
„goldeuen Hirſch ab. Nach Feſtſtellung des Protokolls der
Januar-Sitzung im Februar war das Stiftungsfeſt durch
Diner und Ball gefeiert und nach Mittheilung der theilweiſe
hochintereſſanten Eingänge wurde der an Stelle des nach
Spandau verſetzten Roßarzt Graf hierher kommandirte Roßarzt
Steinmeyer als Mitglied aufgenommen. Darauf nahm die Ver
ſammlung den Vortrag des Herrn Autmann Manitius-
Nöbeditz über die Wirkung des Cbiliſalpeters“
mit der größten Aufmerkſamkeit entgegen. Der Herr Amt-
mann Högel-Schkortleben hat an dem Kurſus von Vor-
Leſungen theilgenommen, welchen die Dozenten der landwirth-
ſchaftlichen Hochſchule in Halle für praktiſche Landwirthe in
der Zeit vom 20. bis 25. Januar d. J. abgehalten haben. Jn
dankbarer Anerkennung alles deſſen, was er von dort an An-
regungen und Vertiefungen mit fortgenommen, berichtet er über
dieſe ſegensreiche Einrichtung. An die Vereinsgenoſſen, zumal
an die jüngeren, richtet er die dringende Bitte, gegebenen Falls
eine ſo günſtige ihre Fachwiſſenſchaft zu erweitern,
doch ja nicht zu verſäumen. Den letzten Punkt der Tages-
ordnung bildete ein ebenſo auſchaulicher wie lehrreicher Vortrag
des Herrn Stadtrath und Apothekenbeſitzers R auchWeißen-
fels über die gebränchlichſten Arten der Milch-
unterſuchung“. Ein frohes Mahl hielt die Vereinsmit-
glieder noch die Abendſtunden über beiſammen.

S Nordhauſen, 11. März. Das hieſige Schwurgericht ver
handelte in ſeiner erſten Sitzung gegen den 58jährigen Böttcher-
meiſter Audreas Woltin aus dem Nachbardorfe Appenrode und
deſſen 48jährige Ehefran wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Am
Mittage des 20. Septbr. des Vorjahres iſt, während die Ange-
klagten auf dem Felde arbeiteten, in deren Hauſe und Geböfte
an 3 Stellen (Kammer, Heuboden und Ziegenſtalle) Feuer auf-
gekommen, gber, weil bald bemerkt, von den Nachbarn gelöſcht
worden. Dabei haben die Nachbarn die Entdeckung gemacht,
daß, den vorgefundenen Spuren zufolge, die Feuer vorſätzlich
angelegt ſein mußten, ferner daß die Frau nach ihrer Rückkehr
vom Felde in auffallender Weiſe in einem Bette nach in einem
Strumpfe befindlich und glühend geweſenen Kohlen geſucht, aber
nichts gefunden hat, weil dieſelben bereits aufgefunden und be
Feitigt worden waren. Die Geſchworenen ſprachen den Mann
ſchuldig der r und die Frau ſchuldig der vorſätzlichen
Brandſtiftung, worauf der Gerichtshof den Mann W. zu 2 Jahren
Zuchthaus und die Fran W. zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und Beide noch zu je 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilte. Die
Lebrerſchaft Nordhauſens iſt a ſt z der Theuerung
aller Lebensbedürfniſſe zu einem Wirthſchaftsverbande
zuſammengetreten, deſſen Vorſtand mit Erfolg mit einer

rößeren Anzahl hieſiger Bäcker, Fleiſcher, Kaufleute und anderen
eſchäftsleuten zum Bezug der Waaren gegen Gewährung eines

(zwiſchen 4 und 10 Prozent ſchwankenden) Rabatts in Verbin-
dung getreten iſt. Der Wirthſchaftsverband ſoll bereits am
nächſten 1. April ſeine Thätigkeit beginnen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Rumäniſche 6 pCEt. Rente. Die nächſte Ziehung

findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
5 pCt. bei der Anslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Hannoverſche Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft,
vormals Georg Egeſtorff. Die zweite Umwandlungsperiode
brachte 52 Stück Stammaktien zur Umwandlung à 175 .4 das
Stück 9100 4 Zuzahlung. Jm Ganzen ſind demnach 4328
Stück Stammaktien in Stamm-Prioritäts-Aktien Lit. 3 umge-
wandelt worden und dadurch der Geſellſchaft 650 500 baar
zugefloſſen. Die dritte und letzte Friſt läuft am 28 d. M. ab.

Dem Kreiſe Freyſtadt (Schleſien) iſt die allerhöchſte
Genehmigung zur Umwandlung ſeiner 4proz. Anleihe in eine
3*proz. ertheilt worden.

Das Geſuch, welches die Oſtpreußiſche Südbahn-
Geſellſchaft vor einiger Zeit bezüglich der Convertirung der
4proz. Prioritäten bei dem Miniſterium eingereicht hatte, iſt,
r „B. B. Zta.“ hört, abermals abſchlägig beſchieden
worden.

Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eiſenbahn be-
trugen im Mongt Februar 1890 vorläufig 330 242 .4 (gegen
269 409 im Monat Februar 1889) mithin mehr 60833
Die ſchließlichen Einnahmen im Monat Februar 1889 betrugen
277 773 Die Geſammteinnahmen vom 1. Jannar bis Ende
vebruar betrngen 678 430 gegen 584 678 im gleichen Zeit
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raum des Vorjabres, mithin mebr 93 752 Die ſchließlichen
Einnahmen vom 1. Januar bis Ende Februar 1889 betrugen
618 906

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wien. Die Schul-Commiſſion des Herreuhauſes wird
morgen zuſammentreten, mancherlei Andentungen laſſen
darauf ſchließen, daß man eine Ablehnung der Vorlage er
wartet. Entgegen den offiziöſen Belgrader Angaben ver
ſichern Privatberichte von dort, daß eine Miniſterkriſis
unvermeidlich ſei und bald ausbrechen werde. Das radikalſte
Organ bringt einen Artikel, welcher gegen die Dynaſtie
Obrenowitſch ſcharfe Ausfälle enthält und den Fürſten
Nicolans von Montenegro als künftigen Vereiniger des
ganzen Serbenthums überſchwänglich feiert.

Sofia. Jn Folge der Warnungen, die ihr von einigen
Großmächten zugegangen ſind, wird die bulgariſche Regierung
vorläufig auf die geplante Unabhängigkeitserklärung verzichten.

München, 11 März. Die Handelskammer, der Gewerbe-
verein und der kaufmänniſche Verein proteſtirten in geſtrigen
Verſammlungen gegen das bayeriſche Wagrenhaus für Offiziere
und Beamte, welches der „Allgem. Ztg. zufolge bereits am
10. Oktober ins Handelsregiſter mit voll einbezahlten 5 Mill.
Mark eingetragen wurde.Der Finangansſchuß der Abgeordnetenkammer genehmigte
ſämmtliche Etatspoſten für kirchliche Beſoldungen einſchließlich
40460 Mk. Gehaltserhöhung für das Domkapitel, ſowie für
kirchliche Bauzuſchüſſe c. einen Betrag von 1336222 Mk. Bei
Beginn der Debatte hob der Vorſitzende Walter hervor, den
Meldungen der Preſſe zufolge würde die bevorſtehende Ver-
änderung der politiſchen Situation eine nochmalige Durchberathung
der abgelehnten Forderungen für den Kultus ermöglichen, was
Daller (Centr.) und Schauß (liberal) bezweifeln.

Barmen, 11. März. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung
der ſtreikenden Geſellen hat folgende Reſolution augenommen:
„Die heute, am 9. März, in der Schützenhalle lage Riemen-
dreher- Verſammlung erklärt ſich mit dem zehnſtündigen Nor-
malarbeitstage und einem Minimallohn von 18.4 einverſtanden
und verſpricht dieſe Forderungen mit allen geſetzlichen Mitteln
durchzuführen.“ Der Riemendreher-Fachverein hat beſchloſſen,
im Nothfalle das dem Verein gehörige Vermögen zu Gunſten
der Streikenden zu verwenden. Geſtern haben ſich die Geſellen
vreier großer Firmen ebenfalls der Bewegung angeſchloſſen.

London, 11. März. Einem Telegramm des Reuter
ſchen Bureaus“ aus Capetown vom heutigen Tage gufolg
hat der Präſident der füdafrikaniſchen Republik, Krüger,
öffentlich ſeine Genehmigung zum Ban einer direkten Eiſen
bahn zwiſchen Bloemfontein und Johannesburg ertheilt.
Die Regierung des Kaplandes baut gegenwärtig eine Linie,
welche Bloemfontein mit ihrem eigenen Eiſenbahnnetz in
Verbindung ſetzt und ſich bis Johannesburg ausdehnt.
Es wird dadurch eine Eiſenbahn Verbindung zwiſchen
Johanuesburg und dem Meere hergeſtellt.

London, 11. März. herrſcht große Aufregung
in den politiſchen Kreiſen. Die geſtern geſchlagene Oppo
ſition wird in der kommenden Nacht Churchills Attacke auf
die Regierung einſtimmig unterſtützen. Die Regierung iſt
entſchloſſen, die Debatte über den Bericht der Parnell-
Kommiſſion heute zu Ende zu bringen.

Cardiff, 12. März. Weiteren Meldungen zufolge iſt
die Kohlengrube Morpha in Brand gerathen, wodurch die
Rettung der Verſchütteten gefährdet iſt.

Paris, 11. März. Dem „Echo de Paris“ zufolge haben
die Artillerie und Kavallerie-Kommiſſionen den kleinkalibrigen
Reyetirkarabiner, welcher für ſämmtliche berittene Truppen ge-
eignet iſt, angenommen. Die Herſtellung der Karabiner beginnt
Anfang Mai in der Waffenfabrik zu St. Etienne.

Nom, 11. März. Deputirtenkammer. Der Präſident
Biancheri wurde heute bei ſeinem Eintritte in das Haus mit
lebhaftem Beifall begrüßt. Derſelbe ergriff wieder Beſitz von
dem Vorſitze und dankte der Kammer für den erneuten Beweis
ihrer Sympathie und Achtung.

Liſſabon, 11. März. Durch ein in der amtlichen Zeitung
veröffentlichtes Dekret wird der Munizipalrath von Liſſabon
aufgelöſt und eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern ernannt,
welche die ſtädtiſchen Angelegenheiten bis zur Wahl der neuen
Mitglieder des Munizipalraths verwalten ſoll. Letztere ſoll
nach e Reform der ſtädtiſchen Verwaltung ſtattfinden.
Dem Dekret geht eine Darlegung der Gründe für dieſe Maß-

regel voraus. rBelgrad, 11. März. Da die Schwierigkeiten bezüg-
lich der Staatsrathsfrage gelöſt ſind, hat der Miniſter des
Innern Tauſchanovitſch ſeine Demiſſion zurückgenommen;
die Kriſis iſt ſomit beſeitigt.

Belgrad, 11. März. Die Skupſchtina wählte in der geſtrigen
Abendſhung aus der Kandidatenliſte der Regentſchaft für den
Staatsrath 8 Mitglieder, darunter 3 Radikale, nämlich den
Miniſterpräſidenten Gruitſch, den Finanzminiſter Wuitſch und
den Gouverneur des Königs Dokitſch: ferner 4 Liberale und
1 Neutralen. Hierauf ernannte die Skuptſchtina 16 der Regent-
ſchaft vorzuſchlagende Kandidaten, nämlich 15 Radikale, darunter
ſämmtliche Miniſter, ausgenommen Tanuſchanowitſch und den
Kriegsminiſter, und 1 Liberalen, nämlich den ehemaligen Miniſter
Avakumovitſch.

Konſtantinopel, 11. März. Die „Agence de Con
ſtantinople“ erfährt, die Bemühungen Bulgariens wegen
Anerkennung des Prinzen Ferdinand hätten gegenwärtig
bei der Pforte keine Ausſicht auf Erfolg. Die hierauf be
ügliche Unterredung des Großveziers mit dem bulgariſchenertreter Vultowitſch ſei für letzteren nicht ermuthigend

geweſen.
Konſtautinobel, 11. März. Der preußiſche Major v. Plüs-

kow, welcher die von Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm dem Sultan
eſchenkten Pferde und Trommeln überbringt, iſt vorgeſtern inKehelinng eines Tambourmajors und zweier Unteroffiziere hier

eingetroffen und von einem Palaſtbeamten am Bahnhof empfangen
worden. Heute Abend wird der Sultan die ihm überſandten
Pferde und Trommeln in Empfang nehmen. Major v. Plüs-
kow wird ſpäter im Palais einem Diner zu Ehren des deutſchen
Botſchafters v. Radowitz beiwohnen, welcher Donnerſtag Abend
mit dreiwöchentlichem Urlaub nach Deutſchland abreiſt.

Opporto, 11. März. Jn Verfolg antiengliſcher Manifeſtatio-
nen von Studenten hat das Gouvernement Maßregeln ergriffen,
um einer Wiederholung energiſch entgegenzutreten.

New-Hork, II. März. Der ehemalige Vertreter von Ken-
tucki, Taulbee, welcher am 28. Februar von Kincaid, dem Kor
reſpondenten der „Louisville-Times“, in den Wandelgängen des
Repräſentantenhauſes durch einen Revolverſchuß verwundet
wurde, iſt ſeiner Wunde heute erlegen.

Zur Berliner Couferenz.
Brüſſel, 11. März. Einer der Vertreter Frankreichs

auf der Arbeiterkonferenz iſt der MinenJngenieur Aguilhon;
ein Zweiter, der Schloſſer Delahaye, beſuchte ehedem im
Auftrage der Regierung die Ausſtellung in Philadelphia
und hat von da intereſſante Berichte geſandt. Delahaye
iſt Poſſibiliſt und Sozialiſt. Die Abreiſe der Vertreter,
denen als Sekretär Charles Simon, ein Sohn von Jules,
beigegeben iſt, erfolgt am Donnerſtarüſſel, 11. Außer en bereits gemeldeten
belgiſchen Vertretern auf der Berliner Konferenz, Baron

Greindl und Deputirter Jacobs, hat die Regierung noch
den Grubendirektor Harze und Baron Arnold t'Kint de
Roodenbeeke zu Konferenz- Delegirten ernannt.

Nom, I1. März. Capitan Fracgſſa verſichert, der
Papſt habe die deutſche Reichskanzlei wiſſen l daß er
die Ziele der Berliner Konferenz nach Kräften fördern
werde. Auch habe der Papſt gebeten, täglich über den
Fortgang der Arbeiten der Konferenz und über die Be
ſchlüſſe, welche dieſelbe faſſen wird, unterrichtet zu werden.

Zur Miniſterkriſis in OeſterreichUngarn.
Wien, 12. März. Das Kaiſerliche tele-

graphiſche Korreſpondenzbureau vernimmt aus
Budapeſt: Das neue Miniſterium ſteht unter dem
Präſidium des Grafen Szapary, d gechrae
das Jnnere übernimmt, Graf Andreas Bethien:
Ackerbau. Die übrigen Miniſter verbleiben.

Peſt, 11. März. Dem „Peſter Lloyd zufolge würde das
von Szapary zu bildende Kabinet ſich am Ende dieſer Woche
dem Parlamente vorſtellen. Da Graf Teleky aus dem Mi-
niſterium ausſcheidet, ſo dürfte dem Obergeſpan Grafen Zichy
das Miniſterium des Junern angeboten werden-
Peſt, 11. März. Oberhaus. Der Geſetzentwurf betreffend

die Errichtung eines Denkmals für den Grafen Andraſſy wurde
einſtimmig genehmigt. Graf Anton Zichy wies ſodaun vor
dem Beginn der Budgetberathung auf die Kabinetskriſis hin
und erklärte, man könne vor Löſung der Kabinetskriſis das
Budget wohl im Allgemeinen votiren, müſſe aber die Appro-
priation deſſelben verweigern. Miniſter Präſident Tisza er
widerte, es ſei weder im Abgeordnetenhauſe noch anderswo
geſagt worden daß der Chef des Kabinets und ſomit
das Miniſterium demiſſionirt hätten. Dies ſei auch bis
heute nicht geſchehen; es ſeien nur Meinungsverſchieden-
heiten bezüglich eines einzigen Gegenſtandes zwiſchen den
Mitgliedern des Kabinets aufgetaucht, dieſelben würden binnen
wenigen Tagen entweder ausgeglichen werden oder es werde
dem Hauſe Mittheilung darüber gemacht werden. Unter dieſen
Umſtänden liege kein Grund gegen die Berathung des Budgets
vor, auch nicht vom Standpunkte der Appropriation aus. Das
Budget wurde hierauf im Allgemeinen angenommen und ſodann
die Spezialdebatte begonnen.

Peſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.) Jm
Verlauf des geſtrigen Tages hat Graf Szapary mit allen
betheiligten Factoren conferirt und es iſt volle Ueberein-
ſtimmung in Bezug auf die Zuſammenſetzung des künftigen
Cabinets erzielt worden. Das Miniſterium des Jnnern
wird Graf Szapary ſelbſt übernehmen; das Ackerbau-
miniſterium, welches er bis jetzt führte, wird derObergeſpan
Graf Bethlen übernehmen; alle anderen Miniſter bleiben.
Ende der Woche dürfte das neue Kabinet offiziell ernannt
ſein. Beim geſtrigen Hofball ſprach der Kaiſer wiederholt
mit Anerkennung von der Regierung und der Haltung der
Majorität, dagegen ſoll der Kaiſer dem Führer der Oppo
ſition, Grafen Apponyi, gegenüber ſich über die Haltung
ſeiner Partei mißfällig ausgeſprochen haben.

annee en ml eBörſennachrichten.
Berlin, 11. März. Die heutige Börſe begann

in feſter Haltung. Die Kurſe faſt ſämmtlicher Speculations-
popiere ſtellten ſich weſentlich höher als beim geſtrigen Börſen-
ſchluß. Bald nachher wurde aber die Tendenz ſchwächer. Es
traten mehrfache Abſchwächungen ein. In der zweiten Börſen-
ſtunde geſtaltete ſich der Verkehr ruhiger, die Geſammthaltung
a Wer vorwiegend feſt und ſchwächte ſich erſt gegen 2 Uhr
eicht ab.

Waſſerſtände.
bedeutet über, m unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall WuchsHalle [11. März. 2 60 12. März. 29 0,02

Trotha r 8,588 3,64 60106Alsleben 2.66 8,40 6,76Weißenfels 2460Surenhinrt- u r ueolo, o
Elb e.

Magdeburg 10. Mrz. 1,18 11.Mrz. 1,66 S 0,42
Dresden 71.76 942 984Außig proWagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilgr.
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco

werlin, 11. März.
loco ſtill, Termine ſtill,

Ballisohes Stadt Thoea ber.
Mittwoch, den 12. März. Beginn 7, Uhr.

173. Vorſtellung. (43. außer Abonnement.)

Beneſiz für den Capellmeiſter Leop. Weintraub.
Neu einſtudirt:

Carmen.o in 4 Akten. Text nach P. Merimè's gleichnamiger

Novelle von H. Meilhac und L. Halevy. Muſik von
Georges Bizet.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
j C armen C. Kaminsky.Don Joſé, Sergeant G. Staeven.

Escamillo, Stierfechter L Demuth.Ha Lieutenant A. Stierlin.Moralss, Sergeant A. Voigt.Micaslag, ein Bauernmädchen B. Prosky.
f Paſtia, Jnhaber einer Schenke J h
Dancairo, V L. Engelmann.Remendado, Schmuggler (E., rer
Frasquita, de L. Buttſchardt.Man Zigeunermädchen E. Pleſchner.

Soldaten, Straßenjungen, Cigarrenarbeiterinnen,
Zigeuner, Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der r Spanien, in und bei
u Sevilla 1820.

Vorkommende Tänze, arrang. von Hanna Rudolph.
Jm 2. Akt: La Granadina.
Jm 4. Akt: a) Sequidilla, b) Seviilana, e) Rin-

zug der s ierkämpfer.
Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

ſchwieriger Fall“ (blau).
Donnerstag 7' Uhr Die Prüfung“. Hierauf: „Ein

[J- W =«w 6 i 6 22



W

198 M. nach Oualität de
D. ab Bahn bez., per dieſen
per April Mai 196,25 Mk. bez., per MaiJuni und per Jnni-Juli 194,75
Ficeee z et Mk. bez., ver Angnſt- September Mk. bez., per September

ober ezRoggen per 1000 Kilogr loco geſchäftskos, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Mindigungsvreis Mk. bez.
gnolität 173 M. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per März April Mk. v per April- Main Mk dez, ver Mai-Inni 168,75 Mk. bez., per JuniJuli

per AuguſtSeptember
Oerſtle per ſode ano r. matt, große und kleine 140-206 Mt. nach Qualität

i. dez., beſſere Mk. frei Hans bez.

Jnli- Auguſt 161 Mk. bez.,
Oktober 157,75 Mk. be

dez., Anttergerſte 141 155
Hafer ver 1000 Kilogr. loco h Termine ſtill, gekündigt Tonnen,

Fündigungepreis Mk. bez., Loco
pommerſcher mittel bis guter 168--174 Mk. bez.,

preußiſcher Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aprul-Mai 169,5

k. bez., per MaiJuni 162,25 Mk bez., per JuniJnli 163,76 Mk. bez., per Jul'
iguſt 151,5 Mk. dez., per Septbr. Okteber 145 Mk bez.

(Geb c. Hriedederg.

zmalität 166,0 Mk. bez.,
475 179 Mk. ab Bahn et

dieſen Monat Mk. bez

Magdeburg 11. März.
Weißweizen Mk

t.

200 Mk., Haſer 170- 180 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 11. März.

matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 178--182 k. rig u. raſfinirtes Tyve
Br. do. ausländiſcher 176— 180 Mik. bez. flau. SBexſte per 1000 Kilogr. April 17 Br per Sertemder Dezember 17 Br. ruhigbe feinſte über Rotiz. Mahle u. Futter v New ort i März. eiegramm. Rafſinirlee Pekrolenm 70 Abelnetto loco r 195--210 Mk. bez. u.

Be Hafer perdiſcher Mk. bez.
Weizen und Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.

Zollgew. 133,60. Gerſte und Haſer unveränd., loco Per 2000 Pfd. Zollgew. 126,00.

h Weizen loco uvveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt u.
hochbunt

waare170--172 Mk. bez. n. Sr. au
Königsberg, 14. M

Danzig, 11. Mänz.
vellfarbig 172, hellbunt

Weizen per 1000 Kilogr. vetto loco inländ alter Br.
180- 198 Mk. bez. u Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 206--210 Mk. nom.,

slän
ärz.

178- 184, do.
Mai Tranfit 199,00, per Auni-Juli Tranſit

iuländiſcher per 120 Pfd. 159-—160,50, do. polniſcher oder ruſ
per April- Mai 120 Pfd. Tranſit 111,50, do. perBerſte loco Große Gerſie loco 16

Breslau, 11. März.
Dit., per MaiJuni 177,00 Wi

Weizen unreränd., loco 182,00-190,00, per April MaiStettin, 14. März.
169.00, per MaiAuni
loco 162167, per März

W Lleſerungsqualität 195,0 Dik. bey fein märk. J Borie, 11.
onat bez.,

Loco 169 178 Mk. nach

New-York 10. März. T legramm).3--182 M. nach Qualität bez. Lieſerunge low April e o per du 16,77.
ſeiner Mk. ab Bahn de Petrolenm.Berlin, März (Amti) Petrokenum, (Raff nirt. Standard white)

glatter engl. Weizen 180--187 Mk. i
183 Mk., Roggen 172—179 Mk., Shevaliergerſte 200 212 Vik., Landgerſte 188 bis

1000 Kilogr. netto

140,00. üfan loco unverändert,

per Juni-Juli
per April-Mai 166,00, per

Pommerſcher Haſer loco 158--166.
HKöln, 11. März.März 20,40, per Mai b

ver loco 19,00, ver März 16,85, per Mai 17,05, per Juli 16,95
loco 16,00, freinder 17,00.

Kamburg, 11 Märztis 198,00.

Lien, 11. März.8,00 Vd., 8,05 Br.
6.83 Gd. 6,88 Br. Hafer
Gd. 6,33 Br.

Peſt 11. März.
ver Herbſt i890 7,72
Herbſt 5,84 Gd., 5,86 Br

Paris,
per April 24 60, er dai-Juni 24,50, per Mai- Auguſt 24,40. doggen z Jruhig per März a v dine Auguſt a. guſt b Faß F an. t n März Spiritus loco ohne KFaß, (50er) 62,60 do. loco ohne

PFaris, 11. März, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mär aß, 70er 33, Feſt. d v24,60, per April 2 per w. d 24,40, per Marine 27 30 Hamburg. 12. März, Spiritus Feſt, per März 22,50 Br, per April Mai 22,75
dioggen behanptet, per März 16,30, ver Mai- Auguſt 18.75. Br Piai-Juni 23, Br. per AuguſtSept 24 Br,

Amſierdam, 11. März. Weizen per März per Mai 200. ODele ODelſggaten. Fettwagren.Roggen per März 1465 145-144145, ver Mai 144-143--144, per Oktober 134 Berlin, 32. März (Amtk.). Rüböl per 1600 kg. mit Faß. Termine
bis 135 134. J flauer. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. LocoAnktwerpen, 11 März. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Haſer mit Faß Leco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,1--68, vez,

ver März- April 67. per April-Mai 66,3 67,0 bz. ver Mai-Kuni 6b, per Serfeſt. Gerſte feſt.
London, 11. März.

ver Juli 20,45.

Roggen

An der Küſte 3 Weizenladungen angebolen.
Alle Artikel unverändert, die Streiks hindern dieLiverpool, 11. März.

Ablieferungen.
Petersburg, 11. Mä

loco 4,76.
New4

New
atlantiſchen
Frankreich 2000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 18000,
und Oregon nach Großbritannien 93000, do, nach anderen Häfen
30000 Orts,

ff. Brodraſſinade
ſ. Brodraffinave
Gem. Raffinade 11.
Gem. Pielis I.
Kriſlallzucker I.
Kriſiallzucker II.
Wielaſſe Ia
Dlelaſſe 1IIa

Tendenz am 11.

Grannlated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 76,

rz.

Dork, 10. März.
ebruar.

Mogdevurger Vörſe,
1. Preiſe für greiſbare Waare.

A Mit Verbraucheſlener.

Weizen
7,74 Br. Hafer per Frühjahr

Rother Winkerweizen loco 88
Weizen per März 8621,, per April 8670, ver Moi 87.

ork, Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 34000, do. nach

Weizen loco 10,50.

Zucker

Tendenz am I. März Ruhig.
13, Termin preiſe ſur Rohzucker J. Prodnkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.

frei an Vord Hamburg
März ;2,37 Br, 12,2 G, April 12,50 Br, 12,42 G Mai 12,60 bez, 12,67 Br. 12,65

Juli 12.77 Br, 12,75 G, Auguſt 12,82 bez, u G,
12,85 Br, September 12,80 Br, 12,06 G, Oktober Oktober- Dezember 12,05 Br,

Aelteſten der Kanfmannſchaft.

G. Juni 12.70 Br, 12,65 G,

12,456 G, Tendenz: ruhig.

Hamburg, 11.
Baſis 880 Renvdeinent, r UNfance, frei am

Berliner Börse vom II. März.

März.
Die

(Nachmit!agse).

Prenßiſche und dentſche Fonds.
Dentzche Meichs- Anleihe 7 29

o. do. 131 2,25Preuß conſol. Sigats-nlelhe 3 338

o. o. 31 2,300Prenſt. Staals,Anl. v. 1868 103,60 b
do. von 1850, 52, 53, 62 4
do. Staats Sch.-Sch. 3!2 99 70 b O
do. Prämien- Anleihe 312 160 s
Berliner 5 118,26
do. 4 6,Kur und Reumärkiſche [3

do. neue l 0 00 GLondſch. Central. 4 102,966

S eS 8 8z Ha preubiſche die 99 so
S Perngerlehe Wo, 4 I1l0,70Peſgiſche, nene 4

O. do. „660 ine
Schleſiſche, alkkandſad. 906

do. neue 312 99, 960e Weſt preußiſche e 99, 80 d
s Kur uno Neymöärkiſche 4 Ie3, 9023
z Pomwerſche 4 103, 80S Preußiſche 4 103 G7 Sächſiſche 4 103, 80 O
l Schleſiſche 4 03,80 G

Braunſchw. 20 Thlr. vooſe,
Mk. p. St. ſco. 102, 90 b

Söln.„Mind. Prämien-Anſ. 31 2 140, 900)
Sächſiſche Rente 3 (93,700

Ausländiſche Fonds.
Sriechiſche Anleihe v. 188184) 5 91,609
Jtalieniſche Rente b (92,75 b
Oeſterreich. Silherrente 78, t b

do. r pte 78, 75 bdo. Joldrente 4 914, 20 b
Portugieſiſche Staats Anleihe t 96, 00
Dinſſiſch-Eigl, Anl. v. 1870 5

do. do. 1871 7do do. 1872 6do. do. 1873 5Ruſſiſche conſ. Anl. v. 9875 01, 906
do. ausw. Aul. 1877 5
do. conf Anl. 1880 4 94, 50d, O
do. do. 1884 6do. Nicolgi-Obl. 4 I 7
do. III. Orient-Anl. 5 69, 00 G
do. Präm.Anl. v. 1864 5 164,006
do. do. 1866 5 56, 50etw t
do. Bodencred.-Pfandbr. 99, ob
do. Centr.-Boden-Credit-

fandbrieſ 86. 20Rumän, Staats re rief 6 1104
do. do. fund. 5do. do. amort. 5 (97, vo G

Ungar. Staals-Eiſ.- sdo. von 1889 4 leo, 7 t G
do. Oſibahn, II. Obl. sdo Vold-diente 3 (87,600)

Serbiſche ge d 183, d Odo, o d 63,b0dz

Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, Pei
Roggen hieſiger loco 17,660, frem

Weizen loco ruhig, holſſeiniſcher loco neuer 185,06
Dioggen loco rnhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175--186, rufſiſch.

loco ruhig, 118- 124. Haſer ruhig. Gerſie ruhig.
Weizen per Frühjahr 8,92 Gd., 8,97 Br., per Herbſt

per Frühjahr 8,34 Gd., 8,39 Br.,
per Frühjahr 8,45 Gd., 8,60 Br., per Herbſt 6,26

loco feſt, per Frühjahr 8,54 GOd.,

t. März, Nachm. (Anſangébenicht.)

10,„März, März Hamburg, 11. März. LDüngſtoffe. Guano, flickſloſſh. 18--22 M., do28.60—28,25 25,00 28,26 phosphorh. ar of 10 v Rock-Phosphorhalt. 76—85 8,50 12 M. do

7.7 4,60--7 M. Hlei Fiſch S i26,70 27,00 w. 26,50 27,00 v W 1,60 M. Hleiſch und Fiſchmehl 14- i M., Knochenmehle 11.60--14,06
25, i. 25,6025,75 M. Magdeburg, 1:. März. Napskuchen t65 Ag Mk.26 26 v 26,25 J Lerpzig, 15. März. Rappskuchen per 106 kg netto 13,50, 14.50 M.

Mi M. Hülſenfrüchte-h i D. Verlin, 14. März. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 M,wMiarg: Ruhig Speiſebohnen, welße. 20- 40 M., Linſen 27—67 M. per 100 g.
r Siaſionen Verlin, 13. März Amtl.). Mais per 1006 kg. Loco flau. Termine ſiill,B. Ohne Verhraucheſener. Grkündigt t. Kündigungépreis M. Loco 125--131 M. nach Onglitet10 März n März ver dieſen Monat M., ver März April bez. per Aupril-M Mai 09, bez., per Mai-Jüni 109 bez. er Juni-guli bez, per Zuli-16, 10,65 i 16, 16,65 N. Auguſt bez, per Seprember- Oktober

1580 1596 M. 80 9v M. o len 1000 g. Kochwaare 170--210 M., Futterwaare 166 62 MZ. a w na ualität.11,80 13,40 D. 11,80- 18,40 M. e Wien, 11. M a e per MaiJuni 5,07 Od., 5.12 Br. per

Sept. Oktober 100,00.
0. Hafer loco 155. t

Roggen per März 175,00 Mk., per April-Mai 175,00

März. Telegramm). (Schkußberichty. Rohzucker
Feſt loco 29,75 à 30,25 weiter Aucer Ruhig Rr. 3 ver 100 Kilogt.. ver
März 34,75. per April 35, per Mai-Anguſt 28,60 per Oktober Januar 965,60

London, März. Telegramm n 9avazuger 16,25 Feſt. nuden
rohzucker neue Ernte 12,25 Ruhig Centrifugal Cuba 14,

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
Mk. bez.,

aſſee.
l Havre, März. (Telegramn von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

t. in NewYork ſchloß mit 55 Voints Vaiſſe.
Havre, 13. März. Vorm. 70 Uhr 30 Min. (Teleg'amm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Sautos per e. März 1i3, per Mai
i. per September 212,26 Feſt.

*Hamburg, 1:. järz. (Rachmittags) Geod average Sankos, perMärz 2 50 per Hat 89 50 per September 88,25 per Dezember 84,0 D
Kjſterdam, 19. März. (Telegr.). Jaro-Kofſee good ordinary b8.

Kafſce (Fair-Yio) 702,.. Rio Nr. 7

nalität dez.,

Mr. bez., per
Mk. bez., per September

Geündigt Kündigungepreis.er 060 Ag mit Faß in Poſien von 100 Etr. eep b Dinchſhnillspreit Mco per dieſen Monat P.k.
Termine per Jannar Fenar bez.in ehe n i Stettin. J. März Petrolenm, loco 12

Bremen, 15. März. Petroleum ſchwach, loco Standard withe
6,85 bezPoanmvurg. März. Petroleum Standard white loco 6 90

Gd., ver Auguſt-Sept. 7,20 Br. Gd. e
Antwerpen, 172. Bart (Telegranm). (Schlußbericht). Petrokenm

weiß, loco 17 bez., Br. per März 162 Br, per
loco inländiſcher eng in Hicweport' 7, 40 Gr. do. in Philodeiphia 7.40 Gd. Rohes Vetrolenm in

New-Yorf 7,60, do. Pipe live Certiſicales per April 94, Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 11. März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1600), 10000Liter Proc. nach Tralltes loco mit Faß verſteuerker). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungéeprreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 90 M. Verdranchsabgate ohne Faf. Gikündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 54,2--54,2 M. Lece mit Faß M
ver dieſen Monat bez. per März- April bez., per April. Mai
per Jnni- Juli per Juli- Auguſt per Autzuſt-Sertember

und glaſig 188, per April-

cher Trauſit do.
Kleine

Spiriſus mit 70 M. Wervrauchegbgaben Feſt, Gekündigt Lifer
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco M.
per dieſen Monot 33,94,2 bez. ver März-April 35,9- 34,2 bez, do. per April-191,00. Roggen matt,Junl-Juli 165, 50. Diai 34,1- 34,4 bez. per MaiJuni 34,4- 34,6--24,5 bez, Per Juni Juli 34, 0

per Juli-Augnſt 35. 3d,4 per AuguſtSeptember 6, bz. per Septemberbez.Lklover 35.3- 36,4 bez

Leipzig. 1!. März. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
*0 M, Verbauchsabgabe 53,70 M. nom, mit 70 M. do. 34,20 M. nom.

Nordhauſen, 11. März Branntwein 45 für 109 Kilogramm ohneFaß ab Brennerei 61- 63 P. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg 52. März. (Herwann Walther) Kartoffelſpiritus feſterLoco ohne Feß ünverſteuert bei 50 Wi. Verbranchsabgabe 53 80- 54,10 M. desgl
per Herbſt bei 70 Mark Verbranchsabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Porhaltung

der Gebinde,
Breslau, März. Spiritus per 00 Liker per !00 proc. excl. 50 Mark

Verbranchsabgaben per März 52, do. de, per April-Piai 32,50 do. do.
per Aug. Sept. 35,b0 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per März 32,40

Stettin, 21. März Spiritus höher, loco ohne Faß mit 50 Mark
r 52,80, mit 70 M, Konſumſteuer 33,20 per April- Mai mit 70

Jark 33,20.

Haſer hieſigen

8,56 Br.,
„08 Gd., 8,10 Br., per

Weizen feſt, per u

tember-Oltober 56,77,2
Breslan, 11
Hamburg, 11. März

bez.i. Rüböl per März. 72, Seplewber-Otober 63,
Rüböl (unverzollt) flau, (eco 69, M.

Köln, 11. Marz. Rüböl loco 74, Mai,. 69,40 per Oktober 60,
Warié, 1!. Lärz. (Telegramm). Rübol träge ber März 760 perApril 76, ber Mai,- Juni 74, per September Dezember 66,75
Leipzig, 11. März. Rüböl per 100 g. netto ohne Faß loco 69, P.,

B., 7 M. bz.
Futtlerſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 10. März. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 115 M.,
für 1090 g. Cocosénußküuchen, dentſche, 180--155 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaatkkuchen 125--126 M. ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 135 185 M. für 1000 kg je
nach Qual. Ravpskuchen 135- 130 M. für 1000 g. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 110-- 130 M. für 1000 kg.

Hamburg, 21. März. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,60 M. für 100 vg,
Hamburg 11. März. Salpeter, roh. Chiti 8,20-8,25 M., raff. Chili

Kali-Salpeter Mir Mi

Roggen loco 7,60. Hafer

Getreidefracht

von Kalifornien
des Kontinents

März.
Juli- Auguſt 6,22 Gd. 5,27 Br.,

RewePork, 10. März. (Telegramm). Maie (New) 97,
ehl.

Der lin, 11 März. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 190 kg brutto
inkl. Sack. Matter. Gekündigt Sack. Kündigungevreis M., per dieſenMonat 23 25 bez. per März-April 23,25 per April-Mai 23,25 per MaiJuni
per Juni-Juli per September- Oktober

u Paris März. Wachmittags. (Schlußvericht.) Mehl Träge perMärz 53,50 per April 53,30 per MaiJuni 653,40 ver Mai- Auguſt 53,76,
Newort, !0. März. (Telegramm), Mehl 2 D. 60 E.

zir. v und 1 24,76--23 25 M. 6e7
Rr. 0 i M. höher ale Nr. 0 und 1 per 100 1g Br. inkl. Sack.
1 25,26, 22,10 M. bez. do. ſeine Marern

Berlin, 141. März. (Amtlich). Kartoffelmehl per
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreis W.
Prima-Onalität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnitteprerr

M. per Februar März W. bez. JTrockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäfléloso
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchn tspreis
Y. bez., ver Februar März M.

Stroh. Heu.Halke, 11. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,50-3,25 W.
pr. Ceütner. Maſchinen-Roggenſtroh 2 0-3,00 M., ieſiges Wieſenhen 3,75 bis
4,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75-4,00 M., Kleehen 3.,75 d.
4,00 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

100 g druktko inkk,

Berliu, 11. März. (Pol.-Präſ.) Nichtſtroh 7, 7,80 i. Heu6, 7,8) M ver 100 k.
Nordhanfen, 21. März. Stroh 3,00,—,5.60 M., Heu, 6,00— 6.50 M

per 190 g.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 11. März. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. der Keule, 1,09—9,50 M
Banchſleiſch 0. 90 80 M. Schweinefleiſch 1,20 1.50 M., Kalbfleiſch 9.99 60
Hamwelſieiſch 90 1.40 M., Butter 1.80 2.890 M. ver 1 kg. Lier 60 Stück
2 60 6,00 M

Nordhauſen, 11. März. Butter 1.860 M., Eßbutter 2,00-2,40 M,
Eier 1.00--1.06 per 1 kg.

Kartoffeln.
Berkin, 11 März pol. Präſ.) Kartoffeln 3.7b 6,25 M. ver 00 Wg
Nordhauſen 31. März. Kartoffeln per 100 Kg. 3,80--4,00,

BVanm wolle und Wolle.
Liverpool, 11. März. (Jefegramm). Baumwolle

Muthwaßlicher Umſav 8000 V. Stetig Tagesimport 29000 B.
Liperpool, ?1. März. Nagſmiltaggs 12 Uhr 10 Miy, Baumwolle

Umſotz 8060 V., davon ſür Spekulation u. Cxport 1000 V. Stetig, Middl. amerik,
Lieferung März

Leipeig, März.
tract B März 4,97 M.,Tendenz Behauptet.

(Anfangsbericht))

Notirungen von auf Zeit. La Plata Con
entf. Monate 4,95 M. Umſatz Cöntract B 90200 Ug,

Metalle.
Amſterdam, 14. März. Nachmittags. Baycazinn 55.
Frankfurt a. Pi., März. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 133,00 Br. 131,00 G.
Glasgow, 11. März. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 50 h 4 d. Flau.
Glasgow, 11. März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 50 sh. 5
Hamburg, 11. März. Silber in Varren für 1 Ug 130,70 B., 130 (0 G.,

(Telegramm der Herren M. H.Aotterdan, 11. März. (Piachmiltag).
Lorenz u. Kie. hier. Zinn Bänka 55j,, Billiton 562l, I. t

Loudon, 11 März. Mitfag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier. ChiliKupfer 46 per 3 Monat 17if,,

London, 11 März. Silberbarkren 43 Lſirl., Zinn 90, eßrl,
Kupfer 48, Lſtel., in 22 eſirl, Blei engl. 12, Lſirl., ſpan. 12 Lſirh
Queckſilber 9 Lfirl.

rondon, 11. März. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
904 Lſtrl.hier.) Zinn: Straits 9eſ,, Auſiral.

Sirnits 20,75 Doll., Eiſen Rr, 1 Collnesr März. ZinnC o27.0 D
Viehmärkte.

Stein vruch, 8. März. Das Geſchäft iſt unverändert.
am 6. März 101,327 Stück. Am 7. März wurden 1927 Stuck auſge-
trieben, hingegen wurden ahgetrieben 940 Stück. Es verblieb demnach am 7.
März ein Stand von 162,314 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 46-47 Kr., mittlere
von 45— 46 Kr., leichte von 44- 45, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 44—45 mittl,
von 46-47 Kr., leichte von 45-46 Kr., Rumäniſche Bakouier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44-45 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 43--44 Kr.

*Hamburg, 10. März. (Sternſchanze.) Bericht vom 6. Marz bis] o. März.
Schweinehandel gut. Bnſgetrieben waren 2120 Stck, unverkauft blieben 40 Stück.
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 58-59 Mk., große Schweine 59--
60 Wik, Sauen 42- 64 Pik. Tendenz des Kälberhandels ſlau. An den Mark
gebracht waren 130 Stück. Unverkauſt blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50--7
Mk geringere Waare per 100Pfd.

*Berlin, 10. März. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
4549 Rinder, 8708 Schweine, 1792 Kälber, 19,040 Hammel. Bei Rindern war der

Vorrath

Vorhandel rahig Der Markt wird ganz r t. I. 55-58M., II 48--52 M., III 43- 45 M., IV. 37--41 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 63 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber
60 62 M., III 57-60 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. Vakonier, Stück,
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach rege
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel ruhig. J 66-88 Pfg., II 44-53 dasPfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen nicht eräumt. Geringe

Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 45--48 Pf., beſte Lämmer
bis 52 Pfg. II. 36-42 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

Hannover, 10. März. (ECentral-Schlacht- und er Zu deutigerViehbörſe waren aufgetrieben: 172 Stück Großvieh, 290 Stück Schweine, 39 Stück
Kälber, 54 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 61 64, M. 2. Sorte
57—60, 3. Sorte 53 66, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 63 65 M2. Sorte 62 M., Sorte D. Kälber für per Pfd. Sort7
75 Pf. 2. Sorte 60-70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 60 Pfg., 2. Sorte Pf., 3. Sorte Pf. Handel gut.
Hambürg-Altona, 10. März. (Central-Vlehmartt). Hornviehhandel

ziemlich gut. ebenſo, Beſte holſteiniſche Rinder 00-63 Mk. Mittelw,
54—-57 Mk., geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55-
65 Pfg., mecklenburger 45-50 Pfg. und ordinäre Waare 10-45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 59 60
Mk. Mittelwaare Mk, Ferkel 59-—-60 Mk. und Sauen 84-88 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel ſchleppend. Preis von 50--75 Pfg. das Pfd.

e e a. M., 20. März. Der heutige Piehmarkt war mit 403 Ochſen,

Die Preiſe ſtellten k9 wie folgt: Ochſen I. 66-68 59-61Kühe, Rinder und Stiere I. 60—62 M., II. 45-—90 M. Alles per 100 Pfd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 68--72 Pf. II. 60 Pf., Hammel I. 64--66 Pf.

afe I. Pf., II. Pf., Schweine I. 67-—68 Pf., II. 64-6II. 40- 45 P
chlachtgewicht,

f8 S
Pf. Alles per Pfd.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Holliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Hdels Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Uhr und Nachm. zwiſchent Nüben Rohzucker J. Produkt Stärke. Kartoffelmehl. Spechſtnude der Redaktion Vorm. z 0 ii Bord Hamburg per März 12.95 Berlin, 11. März. Weizenmehl Yir. 00 26,50--25,06 Nr. 0 24,76-- J und .2 Uhr. Die Expedition, (uſeratenannahme und Geſchäftsangelegev
ver Mai 12,621),. per Juli 12,72 ver Auguſt 12,80 Ruhig 23.00 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

ery„J—-=— ——J J T--J-JFT -J— x —————————--7—— ”JZS T 7 7Z7Z7,c Z,;Z,Z, J „JCLàLJT,.7, c, J„cjVurxjvvvxrxj1 Jv. ---------rr--—cccc--rrrrrrv. o vvvvvvvoooonsne Stamm- Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Gothaer Srunder. 111 z Umrechnungs-Courſe:
rioritäts-Actien. 3f. rüch 1 ndDividende ſi s Böhm. Rordbahn Gold o 309) do. rüch. 119 21/5 z Fl. öſierr. m 2 Mk. 100 Fl. hotländ.Aachen-Maſlricht 76,76 b. G Dux-Bedinkbach II. b 1090, 26 Meininger 400 P d6 2 S m v 2 i 1 rDuxBodenbach 216, 006 do. do. ill, Gold s ſisé, 50& Vieining. Looſe ber. h 820 mir. 100 re 99 r gr. 20

Galiz. Carl-Ludwigebahn 83, 80dz Dux-Prag, Gold b 108, ob O Preuß. Vodencr., ricz. 110 5 iſi o WechſelGolldarddahn 169, 40 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86,20 do. y00 5 106,766 tMainz-Lubwigshaſen 122. 60 KaſchauOderberg e do. v. v. 00 1067250Viarten burg Pelata 88, 10d do. do. Gold 4 98, 40B do. u I do Amſterdam 100 Fl. 8 T. J. 168, 65 ddo. do. St. Pr. II0, 00b, Oeſterr. Frauz-Staateb. alte 9 82 50 d B do. 100 4 7 101.00 do. 100 d 2 M. 2 e l68, o v
Mecklent Friedr. FFranzb. l68, o do. do. von 1874 9 580, 30d) Preuß. Cenkralbodener.Br London 1 el s T. a 20,Oeſlerreich. hiordieeſahn 87, do. do. Erg.-Ne 9 79,906 rich i e do. i Lür. 9 i. 41520. 265do. B. (Elbethal) 98,80 Oeſlerreich. Rordwebahn b 92. 40 b O do. 110 Paris 100 Fres. 8 T. 3 50 85dOeſlerrelchiſche Staatsbahhn 93 808 do. do. n. B. z 906, 256 do. 100 t 500 do. 100 Je 2 D. 3 60. 600do. n i 56, 25 do. do. Dold b 107 50 G do. 100 joi, 5003 Petersburg 100 S.-R. 39 W. 69)5 221 b
n tet v S et Oeßizreigh. u dehn 3 r Vref Hyp. Br. i20 i o w n 190 S-di. 3 M. 215. 10o. St. Pr. II o. o. 162, o. h e ier W. 5Rufſ. m gar. 127 00 Reichenberg- Pardub., Gold v do. 101,70 d O 9 160 t m. öesdo. Südweſibahn gar. 73, 25 B Ungar. Nordoſibahn gar. 5 e5, 90 O „„doe. i060 i 95 zSaoitahi et Dr o 8 o old s (02, 250) Süddeulſche Vodener. 4 lIoö, 7ebr& Gold, Silber und Papiergeld.
Warſchan Wiener e ds. ſibahn 1. Ew. 7 Denen Coursé in Mark.KWeimar-Gera 21,60dz Charkow-Azor ollar per St. 185do. do. St Br. 97 loſe in Sthaiet. r. Jndyſtrielle Geſelſchaſten. Ducaten per St. (9,708
Werrabohn 92. 4065 Jwan greh. Dombrowo gar, 90, 60450 d Zinsſuß 4 e St.elez-Orel gar. 8, 235Jelez. Woronſch gar 7 Anhalter Liaigin en ent 112 S ſce Pantn len e 2 i

Deulſche Eiſenbahn-Prioritäts- Diese e zar. e Verlin, Anh. n 7 z. G Bangen ver 50 7öd
Obligationen Njaſan-Koslow 4 ſö1. 10 ren t 72 w. v r I u z„Müärk. 111I. 3 100,50 Nufſ. Südweſib (gar, 2 800 r Papieyfabrit 6 152, 90 o. Silberconp. (Beri. einlösb.) 171,ver p: i. In A, B. c t Trauer ſce gar.) z. Deutſche Cont. Gas. 172 25 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 222, e

de Vir.. io2. do Warſchan- Wiener l. 5 ((0i, 1000 Slanziger Zuckerfabr. 7 105, bde viii, 4 102, o0dj Gotthardbahn IV. b 194,706 Gr e perke 0 àdo. IX. 4 7 r „906;lleſche Weaſchinenſabrit 32 3149, 90do. Nordbahn 4 102, 00d; Bank-, Hhpoth.- u. Creditb.-Aletien. 32 319,900t t 7 6 ſo Tod Zinſen à 400 v. ausgen Veichebank e plenwerke n hlis Leipziger Börse V. in. März,

o o. a. O. wer i 7 .74e km (o2 dod Berliner Handels endende 76 e el Ja z z Pſandhr. des Sächſ. v g.
erlin- Hamburg „90d; un andhr. des Sächſ. Landw.an Baden idee. e le n vent ne dere neten e en un ſ.02do. do. do. 3 D. deure redilbr. des Sächſ. Landw.Berlin Steitin 11. Iil. v. 900 gt S2nkie p r Range Strabensenn o Eredit Verein 3 100, oVreslan Schweidn.-Freib. U. 101 906 Diecent u an 8 t San z apetenfabrit (132,50 G Schuldſch. d. Mausf. Gewlſch.
do. do. k. 4 Drecder eſenſchaft 72 t en Fabrit s 132 533 v. 59 67 (cv,) 4 102,00do. do. v. 1876 4 1101, 900 t Bant i 1s0, o a e 20 285,90 do. von 1875 (cv 4 i02.Cötn-Mindener IV. 4 i02 o rer 62 Zeiker Maſchinenfabrit 20 270 000 do. von i882 a 025 00
do. V. 7 Leipziger Crertt o do. von 1879 102, 256i z Maedeinedet atte e g |Lergwerks und Güttengeſellſchaften. ne i ſie

WMagdeb.Hutern. ſsrt r Miatterhont iwatdant 82 334, ob AuſigTeplih à i20. eg. do „00d) um. Gußſtah 12r, Tod vdo. Leipzig. A. 4 102,00d) d b s Coceleie: Larie r 87 d Leipziger Bank do. 62 90 4 144, 00P
do. do. B. 4 „102,vodj Preuß Sodencredit, 229 Donneremarckhütte 88,75 d do. Disc.-Geſ. do. o 9,76 Odo. Wittenberge 3 (91 60 G de Bau 6 120, 25 Dortm. Union St Pr. Ta. A 3 10i, 1064 do. Tredit- u. Sparbank 4 75MainzLudwi gar. 1 103, 26 o en o Gelſenkirchener rig sNiederſchl.-Müärk. Pr.-Act. III 7 reuß. Hypolh.Bant o T. 10 arpener Bergwerke 6 228, 50 d Cröllw. b nngen 4 11600, 20Oberſchleſiſche La, E. a ſ 7 09 örder Hütten 0 34 V Halleſche Straßenbahndo. a 3 4 o 90 Sächſiſ z Bank t Könige- und Laurahütte 6 t 157 90b, G Div. v. 889 4m lin e See Linn s nnnns ins e e eheo. m. v. 187 al 9 242, o G v. 86/8 230 Wehdo. Em. v. 1880 4 do. St Pr. B. N210, ob Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 159, o dOſipreußiſche Südbahn i Riebeck Montan Werke t h Msrergüekch voll 4Mieäie S i n 3 a ut Hhpotheken-Certifieate. s Zakna l wer 12 20 00 Div. 87/88 4 145, 250
o. o. „00 b r. Drannkohlen 9 163, 256 GRheiniſche II. e Anhalter Landesb o. do. St. Pr. 9 1163, 25d Anſſig-Tepliter Pr. Obl. 4 162 75do. do. 1868, 60. m r e Weſſeregeln Alkali s vie v. 72 s i. 20do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Gründſchuld-Bant 4 o 600 GrazKöflacher do. v. 72 6 87,20 GLagkſet do. T. Töer. tit 02, e v wkecha do. 5 98, 1001 VBankdisconto in PragTurnaner do. z 93. 00

albahn le eutſche Bk. BerliThüringer VI. n Syp i V. s tnr, 100 Zu Frdam V London 412 DörſlewitzRaitm. Br. J. J. 759
WeimarGerract 4 tot vod, do. 4 101 6odz do. Lombard qrie 3Zeiher Par. u. Solar.-Fadr.üwerrabahn mee Goethäte yywien J. Abth. i i do Vrivaidise, 33/3 tn e 89 Div 88 e ion, (00

o. II. 3 i 0 25S Brüſſel i Mansfelder Knye ſo.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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